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Zur Erinnerung an ihn und ſein Wirken. 


da 


Schon das erſte Jahrzehnt brachte dem Verbande, getragen von der Hinneigung des Landwirts zum Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und gefördert von der Landwirtſchaftskammer, eine bedeutende Entwicklung. Durch die Gründung einer 
Geldzentrale, der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe, und einer Warenzentrale, der Landw. Zentralgenoſſenſchaft, wurde 
der Verband gefeſtigt und fein Wirkungskreis bedeutend erweitert. Von der Jahrhundertwende bis zum Weltkrieg 
en die Genoſſenſchaften an Zahl und Bedeutung weiter zu, 1914 gehörten dem Verbande mehr ars 500 Genpjjen- 
ſchaften an. 3 
Weiteſten Kreijen unſerer Bevölkerung war er wohlbekannt. Seine großen Erfahrungen, fein Rat und feine 

Treue haben ihm viele Freunde geſchaffen. Sein unermüdlicher Arbeitseifer und ſeine Hingabe an das Genpjjen- ` 
ſchaftsweſen wurden auch im Reichsverband der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften geſchätzt, deſſem 
Geſamtaueſchuß er als Verbandsdirektor angehörte. Lange Jahre war er auch Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes 
des Reichsverbandes. SE EE 4 SE S 
Im Fahre 1925 zwang ihn fein hohes Alter und eine Augenkrankheit zum Rücktritt aus dem öffentlichen 
Leben. Zum Zeichen des Dantes ernannte ihn der Verbandstag zu feinem lebenslänglichen Ehrenverbandsdirektor 
und bat ihn gleichzeitig, auch fernerhin an den Verbandsausſchußſitzungen teilzunehmen. Soweit ſeine Geſundheit 
es zuließ, hat er ſich auch nach feinem Ausſcheiden immer um ſein Werk gekümmert. SS = 
Vielen Laufenden ijt feine Arbeit zum Segen geworden. Tragiſch iſt für ihn als einzelnen, daß er fein Lebens- 
werk nicht fo abgeben konnte, wie es unter anderen Verhältniſſen der Fall geweſen wäre. Die politiſchen Umwälzungen 
haben vieles eingeriſſen, was in langjähriger mühevoller Arbeit aufgebaut war, wenn auch in der ſchweren Nachkriegs⸗ 
zeit der Verband und ſein Genoſſenſchaftsweſen im Kern erhalten blieb und den Wiederaufbau beginnen konnte. 
Alle, die ihn kannten, werden die Erinnerung an ihn und ſeine aufopferungsvolle Pflichterfüllung ſtets bewahren. 


Berband land wirlſchaftlicher Genoſſenſchaften 
PR in Weitpolen. ` 


Die Derwendung des Stalldüngers 
im Spätſommer und Herbſt. 
Oberlandwirtſchaftsrat Kuhn. 

Die gute Behandlung und Ausnutzung 
des Stalldüngers muß noch viel mehr All⸗ 
demeingut der Landwirte werden. Iſt doch 
Stallmiſt heute der Dreh⸗ und Angelpunkt 
der produktiven Maß nahmen in der Wirt⸗ 
ſchaf t. Sit er es doch, der bei regelmäßiger, zweckmäßiger 
Verwendung in erſter Linie die Nährſtoffzufuhr bewirkt und 

dafür ſorgt, daß der Boden locker und tätig wird. 

Wenn früher vielfach der Stalldünger im Laufe des 
Linters auf das Feld gefahren und ſofort, wenn nicht ſtarke 
Schneelagen es hinderten, geſtreut wurde und dann bis in das 
Frühjahr liegen blieb, ſo iſt darin in den letzten Jahren ein 

erheblicher Wandel eingetreten. Die wirtſchaftliche Not iſt ein 
guter Lehrmeiſter geweſen. 

Wie kann man es nun bewerkſtelligen, daß man von der 
Winter⸗ und Frühjahrsdüngung mehr zu der Sommer⸗ und 
Herbſtdüngung kommt? 2 

Man bekommt zu hören: „Ich habe ja knapp ſoviel Stall⸗ 
dung im Sommer und Herbſt, um die Fläche zu düngen, auf 
die Rüben kommen ſollen.“ Setzt man dem Landwirt dann 
auseinander, daß ſowohl die Kartoffeln, Wruken und der 
zweite und dritte Satz Grünfutter im Frühjahr, beſonders wenn 
es milderer und leichterer Boden iſt, Stalldünger erhalten 
könnten, wenn auch in geringerer Menge pro Morgen, dafür 
aber beſſer auseinandergeſtreut, daß aber Rüben und Rund⸗ 
getreide aller Art, ſowie Halmgetreide unbedingt den Dünger 


vor Winter erhalten müſſen, dann überlegt es ſich der Land⸗ 


wirt und macht oft mit. Man iſt dann erſtaunt, wenn man 
nach der nächſten Frühjahrsbeſtellung zu ihm kommt, daß aus 
dem zaudernden Menſchen ein beſonders unternehmender ge⸗ 
worden ift Sagt er doch mindeſtens: „Ja, mit der Frühjahrs⸗ 
beſtellung bin ich viel früher fertig geworden, als meine Nach⸗ 
barn, die den Dung unterpflügen mußten. Als im Mai und 
Juni die Dürrperioden kamen, blieben bei mir die Pflanzen 
nicht im Wachstum zurück, ſondern wuchſen ruhig weiter. Ich 


hatte den Vorteil, gut beſtockte, dichte Beſtände zu haben.“ 


Schon macht er von ſich aus Vorſchläge, wie er noch mehr 
die Stalldüngerverwendung auf Sommer und Herbſt verlegen 
könnte. Alle Schwierigkeiten, die er früher herausfand, wie zu 


— Dette Beanſpruchung der Geſpanne nach der Frühjahrs⸗ 


beſtellung zum Ausfahren des Düngers in großen Haufen, 
doppelte Arbeit beim nochmaligen Auseinanderfahren dieſer 
Haufen, Verringerung der Düngermenge in den Haufen, Zu⸗ 
ſammenfallen der Arbeiten hierbei während der Getreideernte 
bzw. während des Stoppelſchälens uſw. ſind dann völlig ver⸗ 
geſſen, hat der Landwirt nur erſt die Vorteile herausgefunden, 
die ihm die Umſtellung für den geſamten Wirtſchaftsbetrieb 
gebracht haben. 

Welches ſind denn dieſe Vorteile? Erſtens 
Herausnahme des Stalldüngers aus einer unzweckmäßig an⸗ 
gelegten Düngerſtätte. Beſſere Verrottung des Düngers in 
einer Erdmiete draußen am Verwendungsort des Düngers. 
Gleichmäßiges Auseinanderſtreuen des Qualitätsdüngers; es 
fonunt kein ausgeſprochener langſtrohiger Dünger in den Acker. 
Der Dünger wird flach mit der Stoppel zuſammen unterge⸗ 
bracht und gelangt ſpäter durch die Saat bzw. Winterfurche 
mitten in die Ackerkrume. Der Dünger wird zerſetzt bei er⸗ 


höhter Sonneneinwirkung, größerer Bodenwärme und beſſerer 
Luftzufuhr. Je mehr die Düngerverwendung in die Brache — 


Johanni⸗ und Stoppelbrache — vorverlegt werden kann, um 
ſo mehr wirkt ſich dieſes Moment zugunſten der ſchnelleren 
Verarbeitung des Düngers aus. Die Humusbildung wird 


keine ſaure und untätige. Die Ackerkrume ſelbſt wird in ihrem 


Gefüge und in ihrer Tätigkeit fo früh günſtig beeinflußt, daß 
der Acker meiſt rechtzeitig vor der Saat bzw. vor Winter gar 
und abgelagert wird. BEI 
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Gibt man Stalldünger in die Johannibrache, fo ſollte 
dieſer entweder direkt auf die Stoppeln oder zum mindeſten 
dann gegeben werden, wenn ſie durch Kultivator oder Scheiben⸗ 
egge zerriſſen worden ſind. Die Schälfurche bringt den al 
flach ein. Die nachfolgende Schleppe ſorgt für genügende 
Andrücken und Lüften. Die Sonne ſteht noch hoch und bewirkt 
baldige Zerſetzung. Die Gare dringt bis in die tiefere Schichten 
und wenn die Saatſurche gegeben wird, iſt der Acker bereits 
mürbe und krümelig. Ein Ablagern und Unkrautentwicklung 
tritt bald ein. Der Stalldünger iſt auch ſoweit vorverlegt, daß 
Krankheiten, wie Roſt und Fußkrankheiten nicht ſo ſtark auf 
die nachfolgende Frucht übertragen werden. Auch hierauf; 
muß heute mehr denn je geachtet werden. 

Gelingt es dann, aus den großen Haufen den Dünger für 
Rüben, Gemengegetreide und Halmgetreide ebenfalls auf die 
Stoppel der Vorfrucht auszufahren und auszubreiten, ſowie 
möglichſt umgehend unterzuſchälen, dann iſt ſchon ſehr viel ge⸗ 
holfen. Für ein frühes flaches Unterbringen des Stalldüngers 
ſind beſonders dankbar alle Rübenarten und die Gerſte, ins⸗ 
beſondere aber der ſchwere Boden, wenn in dieſem der Dünger 
wirklich verrotten, alſo Humus bilden ſoll, um den Boden 
gründlich zu lockern und tätig zu machen. Finden wir doch 
gerade auf dem ſchweren Boden durch zu tiefes, unzeitiges 
Unterpflügen eine Art Vorſatzdüngung nach Jahren wieder 
vor, die wohl den Kohlenſtoffvorrat im Boden vermehrt, aber 
nur totes Kapital anlegt, das nicht mehr den lebenden Pflanzen 
nutzbar gemacht werden kann. Dieſestritt vielmehr 
ein, als allgemein angenommen wird. ; 

Gelingt es alfo, die Stalldüngung immer mehr in den 
Sommer und frühen Herbſt zu verlegen, kann man das naſſe 
Einkneten im Spätherbſt beim Unterbringen des Düngers 
vermeiden, ſo wird die Auswirkung der Stalldüngeranwendung 
ſich erheblich mehr in dem Kulturzuſtand des Ackers und ins⸗ 
beſondere in deſſen Tätigkeit und Nährſtoffreichtum auswirken. 


Wir erreichen dann, daß der Stalldünger nicht nur zur Er⸗ 


zeugung der Schattengare Verwendung findet, wie dieſes bei 
dem im Winter auseinandergefahrenen Stalldünger höchſtens 
der Fall iſt, ſondern er wird eingelagert in die Teile der 
Ackekkrüme, die in erſter Linie der Er⸗ 
nährung der jugendlichen Pflanze dienen, 
und die Beſtockung zuverläſſig entwickeln und dadurch dichte, 
gut entwickelte Beſtände auch bei ſchlechten Witterungsein⸗ 
flüſſen erwirken. Der Boden kommt in günſtigem Zuſtande 
in das Frühjahr und zur Saatbeſtellung. Das Leben beginnt 
früher und ſtärker in ſolcher Ackerkrume. Die Unkräuter ent⸗ 
wickeln ſich früher und können ſchneller abgetötet werden. Der 
Acker bleibt in ſeiner Struktur erhalten, ſo wie ihn uns der oſt⸗ 
preußiſche Winter hinterläßt. Die Froſtgare ermöglicht eine 
leichtere und ſchnellere Frühjahrsbeſtel ung. Später, un- 
günſtige Witterungserſcheinungen, wie Dürre und ſtarke an⸗ 
haltende Niederſchläge können ſich nicht jo nachteilig aus- 
wirken. Die Nährſtoffe des Stalldüngers kommen früher und 
ſo rechtzeitig zur Wirkung, daß auch frühreifende Pflanzen 
ihn noch ſo vorteilhaft ausnutzen können, daß ohne Erzeugung 
von Lagergetreide eine gute Kornausbildung ſtattfindet. Auch 
der Befall mit Krankheiten wird erheblich vermindert. 

Wollen wir ſomit dem Stalldünger die Be⸗ 
deutung zukommen laſſen, die er heute 
unbedingt verdient, um das Fundament 
der Düngung, der Kulturförderung des 
Bodens undſomet zur Geſundung der Wirt 
ſchaft beizutragen, ſo ſollte man baldigſt die zweck⸗ 
mäßigere Verwendungsart des Düngers zur Durchführung 
gelangen laſſen. Wo ein Wille ift, da iſt auch ein 
Weg. Viele Hunderte von Beiſpielen in allen Gegenden der 
Provinz beſtätigen dieſes. 


Neues zur Kartoffeleinfäuerung 
; nach Dipl.⸗Ing. v. Wächter. 

Das vorjährige Einſäuern von Kartoffeln haben Er 
fahrungen gezeitigt, die in dieſem Jahre ausgenutzt werden 
jollen. Es hat ſich gezeigt, daß das Waſchen der Kartoffeln von 
mittleren und ſchweren Böden unerläßlich iſt. Durch die an⸗ 
haftende Erde und die darin enthaltenen Bakterien wird die 


DEG 


Gärung leicht in falſche Bahnen gelenkt. Es kommt darauf an, 
die Milchſäuregärung zu fördern, alle andern Gärungen aber 
nach Möglichkeit zu vermeiden, und das kann nur erreicht 
werden durch ſorgfältiges Waſchen der Kartoffeln, durch dichte 
Lagerung in der Grube und guten Luftabſchluß nach außen hin. 

Das Waſchen ſo großer Kartoffelmengen iſt naturgemäß 
keine Kleinigkeit. Ein großes Gut in der Mark hat das Waſſer 
eines kleinen Baches zum Waſchen der Kartoffeln in folgender 
Weiſe benutzt: Es wurde das Bett des Baches durch einen 
Umleitungsgraben in einer Strecke von 15 bis 20 Metern leer 
gemacht und ausbetoniert, wie es die Skizze zeigt: 


S le Kö EEE Ban -5a a 

An der früheren Einflußſtelle iſt ein ausziehbares Schott 
eingebaut, welches das Waſſer in den Umleitungsgraben leitet. 
Auf der andern Seite iſt ein Sieb eingebaut, welches das Weg⸗ 
ſchwemmen der Kartoffeln verhindert. Die zu waſchenden 
Kartoffeln werden abends angefahren und in die betonierten 
Gruben geſchüttet. Dann wird der Schott herausgezogen und 
umgeſteckt, ſodaß das Waſſer durch die Kartoffeln fließen muß. 
Zum Herausnehmen der Kartoffeln wird das Schott wiederum 
eingeſteckt, ſodaß die Leute ziemlich im Trocknen arbeiten. 

Da jedoch ein ſolcher Bach nur ſelten vorhanden iſt, werden 
die Kartoffeln beſonders gewaſchen werden müſſen, auf 


S Brennereigütern in der vorhandenen Wäſche, ſonſt iſt eine 


nach 


guten Teil aus garten 


Wäſche, wie fie z. B. die hieſige Landwirtſchaftliche Zentral⸗ 
genoſſenſchaft grade für dieſen Zweck baut, anzuſchaffen. Auch 
ſind aus ſtillgelegten Brennereien alte, noch gut brauchbare 


Wäſchen für weniges Geld zu kaufen. 


Zur Erzeugung des Dampfes werden Lokomobilen mit 


größerer Heizfläche benutzt. Es können auch alte Lokomobilen, 


die nicht mehr vom Dampfkeſſelverein genehmigt werden, dazu 

benutzt werden, dann müſſen dieſelben aber als Niederdruck⸗ 

keſſel durch Anbringung eines 5 Meter hohen Standrohres 

2 Ain ſein. Hierdurch kann der Dampfdruck nur bis zu 
Atm. kommen. 

Schon im Herbſt einen großen Teil der Jutterkartoffeln 
einzuſäuern, wird ſich lohnen, weil dadurch die Verluſte in den 
Mieten vermieden werden und weil das tägliche friſche Dämpfen 
ge fortfällt. Im Frühjahr find dann zum zweiten Mal die 

viget Futterkartoffeln einzuſäuern. 
Über die Art des Einſäuerns iſt im Herbſt vorigen Jahres 
im Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt genügend ange⸗ 
eat worden. 
er Welage jede nähere Auskunft. 


Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 
Selbſtentzündung von Heu. 


Die Selbstentzündung von Heu wird beſonders dann 
ſehr ſtark gefördert, wenn das Heu nicht trocken genug 
be wurde. SCH dieſem Jahre iſt daher die Ge⸗ 
fahr beſonders groß, jo daß wir es für ſehr wichtig er 
achten, den Landwirt auf die weſentlichſten Momente, die 
zur Selbſtentzündung des Heues führen können, aufmerk⸗ 

m zu machen. 

Die Selbſtentzündung von Heu wird in erſter Linie 
bedingt durch einen zu hohen Gehalt an Waſſer. Dem⸗ 
neigt Kleeheu, ſtark krautiges Heu, Heu von ſtark 
it Stickſtoff e Wieſen und Obstgärten, jowie 
tummet eher zur Selbſtentzündung als das zu einem 
bergräſern beſtehende Heu des 
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m Übrigen gibt die unterzeichnete Abteilung 


Offnung 


erſten Schnittes oder das Heu von Moor- und Mager- 
wieſen. Ferner ijt ausſchlaggebend für die Selbſtentzün⸗ 
dung der Sauerſtoffgehalt des Heuſtapels, die Größe der 
Heuhaufen, die Außentemperatur und der Feuchtigkeits⸗ 
gehalt des Lageraumes und der atmoſphäriſchen Luft. 
Hervorgerufen wird die Selbſterhitzung weniger 
durch die Atmung der Pflanzenzellen als durch die Tätig⸗ 
keit einer großen Zahl von Pilzen und wärmeliebenden 


Bakterien, die in der Lage ſind, den Heuſtapel innerhalb 


kurzer Zeit bei genügendem Abſchluß der Außenluft auf 
60 bis 80 Grad zu erhitzen. Durch welche Vorgänge die 
weitere, zum Eintritt der Selbſtentzündung nötige 
Steigerung der Temperatur im Heuſtapel bis auf 
ca. 300 Grad bedingt wird, iſt noch nicht einwandfrei 
geklärt. Der Glutherd bildet ſich an einer oder mehreren 
Stellen, ſchließt ſich durch einen der Trockendeſtillation 
ähnlichen Vorgang faſt völlig von ſeiner Umgebung ab 
und entwickelt in ſich unter Amſtänden große Mengen 
brennbarer Gaſe, die zu den häufig bei Heubränden beob⸗ 
achteten Eruptionserſcheinungen führen. Da dürres Heu 
ſich nur unweſentlich erwärmt und nur bei feucht ein⸗ 


gebrachtem Heu dieje großen Erhitzungen eintreten, jo ` 


muß man mangelhaft getrocknetes Heu nur in kleinen 
Stapeln mit 1 Meter breiten Luftzwiſchenräumen lagern. 
Ein Feſttreten des Heues iſt unter allen Umſtänden zu 
vermeiden. Auch der Einbau von Luftſchächten iſt nicht 
erwünſcht, weil er den Ausbruch der im Entſtehen be⸗ 
griffenen Selbſtentzündung fördert. Hingegen hat ſich 
das Einſtreuen von Salz (ca. 1% Ztr. Viehſalz auf 
100 Ztr. Heu) gut bewährt, da es die Bakterien und 
Pilze am Leben behindert. Es muß jedoch ſehr gleich⸗ 
mäßig ſchichtweiſe verteilt werden. Auch urſprünglich 
trocken eingebrachtes Heu kann ſich erhitzen, wenn es 


durch Bodenfeuchtigkeit, durch Regen oder Laugandau⸗ ep 
ernde, dichte Nebel wieder genügend feucht wird. IE 


Im Entſtehen begriffene Selbſten zun dungs brände 


machen ſich in der Regel 24—36 Stunden vorher durch 


aufſteigenden Rauch bemerkbar und können durch ſchicht⸗ 
weiſes Abtragen des Heuſtapels unter Bereitſtellung ge⸗ 
nügender Löſchmittel unterdrückt werden. Eine dauernde 
Kontrolle des ſchlecht eingebrachten Heues und Nach⸗ 
meſſen der inneren Wärme mit Stockthermometer iſt 


daher notwendig. Das ſicherſte Mittel, Selbſtentzündung 


von Heu zu vermeiden, iſt die trockene Einbringung und 
Lagerung des Erntegutes, zumal, auch wenn es nicht zu 
einer Selbſtentzündung kommt, der Nährwert des Heues 


durch die im Heu ſtattfindenden la eee ſehr 


herabgeſetzt wird. 
Aufreutern von Rübenblättern. 


Rübenblätter können aufgereitert werden, um ſie vor e 


Schmutz und Fäulnis zu ſchützen. Dazu find aber nicht die 
gewöhnlichen Kleereiter zu benutzen. Vielmehr ſtellt man zu 
dieſem Zweck leiterartige Gerüſte auf, die unten breit aus⸗ 
einanderſtehen und oben — mit den ſchmalen Enden — zu⸗ 
ſammenſtoßen. Die Latten der Gerüſte würden alſo dabei 
wagerecht liegen. Wenn man noch beſondere Pfoſten er⸗ 
richtet und oben auf dieſen eine ſtarke Stange befeſtigt, ſo 
können die Leitern auf dieſe aufgelegt werden und deshalb 
erheblich länger ſein. Sie werden ſo geſtellt, daß die innere 

egen die Windſeite gerichtet iſt. Die Rübenblätter 
ſollen mög lichſt ſogleich nach dem Köpfen der Rüben zum Auf⸗ 
hängen gelangen. Iſt dazu nicht ſogleich Zeit vorhanden, ſo 
laſſe man die Blätter zunächſt in kleine Haufen Mangel weil 
ſie dann weniger ſchnell welken und auch bei Regenwetter 
nicht an dem Boden kleben. Das Aufreitern geſchieht in der 
Weiſe, daß die Kopfenden nach innen und die Blattenden 


f 


nach außen gelegt werden. Dadurch bleiben die Blätter 
vor dem Verderben bewahrt, und das wertvolle Futter iſt 
gerettet. Rübenblätter haben ja höheren Wert als man- 
ches andere Grünfutter. Auch der Eiweißgehalt iſt ziem⸗ 
` na 2 und erreicht fait den der Leguminoſen, z. B. des 
ſotklees. ; 


Behandlung und verwendung ſchlecht geernteten 
: Getreides. 8 


> ſtmungsverluſte jo 
eide mit 14—15% 


Scfache gegenüber dem Getreii 
Waſſergehalt. Überſchüſſige Feuchtigkeit im G 
her zu ſehr großen Nährſtoffverluſten führen. Durch den 
geſteigerten Gasaustauſch im feuchten Getreide wird nicht nur 


fähigkeit nachteilig beeinflußt. An ſolchem Getreide können 
ſiich auch viel leichter allerlei Kleinlebeweſen entwickeln als 
„ = see: ee = 
Das Trocknen des Getreides kann auf verſchiedene Weile 
vorgenommen werden. Erfolgt die Trocknung auf künſtlichem 
Wege, io find hierzu beſondere Trockenvorrichtungen not- 
wendig, die daher keine allzu große praktiſche Bedeutung 
ipielen werden. Bei dem Feuchtigkeitsgehalt des Getreides 
von 20% und darüber wird ſich jedoch eine Trocknung mit 
künſtlicher Wärme kaum umgehen laſſen, wenn wir das Ge- 
treide retten wollen. Ein Waſſergehalt unter 20% kann jedoch 
durch ſachgemäße Behandlung des Getreides auf dem Speicher 
auf natürlichem Wege herabgedrückt werden. Beſonders günſtig 
wirkt ſich auf die Lagerung des Getreides Kälte aus. Bei 
Kaltlagerung wird auch die Gefahr der Waſſeranziehung aus 
der umgebenden Luft faſt vollſtändig aufgehoben. Wir begehen 
daher einen großen Fehler, wenn wir Getreide über Vieh⸗ 
ſtällen und anderen Räumen, aus denen feuchte und warme 
Luft entweicht, lagern. Denn die Lagerräume für Getreide 
ſollen möglichſt kühl und trocken ſein. Feuchtes Getreide 
werden wir nur flach lagern dürfen (bis etwa 30 om Höhe) 
und täglich wenigſtens einmal umſchaufeln. Ferner müſſen 
wir für Durchzug ſorgen, damit nicht nur die Speichertem⸗ 
peratur tiefer gehalten wird, ſondern damit auch die Trocknung 
des Getreides durch Abzug der feuchten Luft gefördert wird. 
Bei feuchter Witterung müſſen allerdings alle Türen und 
enſter geſchloſſen werden. Um eine möglichſt gute Wirkung 
urch das Umſchaufeln zu erzielen, muß das Getreide hoch 
id weit geworfen werden, damit es mit friſcher Luft aus⸗ 
giebig in Berührung komm : 


Ca 


o | bleiben. 


der Futterwert, ſondern auch die Keimfähigkeit und Back⸗ 


Feuchtes Getreide nimmt ſehr leicht dumpfen Geruch an, 2 
wodurch der Kaufwert des Getreides ſehr herabgemindert 
wird. Iſt der dumpfige Geruch nicht zu ſtark, fo kann man 
ihn auf die Weiſe vertreiben, daß man das Getreide flach ſchich !?! 
tet, mit Waſſer beſprengt und nach etwa 10 ſtündigem Lagern 
trocknet. Auch durch Waſchung des Getreides ſoll der dumpfe 
Geruch verſchwinden. Die Wirkung der Waſchung wird durch 
einen geringen Zuſatz von Waſſerſtoffſuperoxyd noch erhöht. 
Von den Mühlen wird vielfach das Ganzkornbleichverfahren 
angewandt, mit dem nicht nur eine Steriliſation des Getreides, 
ſondern auch das Bleichen und Verbeſſerung des Geruchs von 
ſchlecht eingeerntetem Getreide bezweckt wird. Man bedient 
ſich hierzu des Ganzkornbleichpulvers. Dieſes Pulver wird in 
Waſſer aufgelöſt, das Getreide damit benetzt und 10 Stun⸗ 
den hindurch liegen gelaſſen. 

Auch ausgewachſenes Getreide verliert ſehr ſtark an 
Futterwert; denn die Eiweißſtoffe werden bei der Keimung 
zerſetzt und in minderwertige Stoffe überführt, wodurch ſich 
der Gehalt an derdaulichem Eiweiß in ausgewachſenen Körnern 
gegenüber dem don gut getrocknetem Getreide um 30—40% 
vermindert. Der Nährſtoffgehalt des ausgewachſenen Getreides 
kann ſomit je nach dem Fortſchritt der Keimbildung innerhalb 
weiter Grenzen ſchwanken. : 

Der Futterwert und die Bekömmlichkeit des Getreides 
wird aber nicht nur durch den Auswuchs, ſondern noch viel 
mehr durch Pilzbefall und Dumpfigkeit ſtark beeinträchtigt. 


een 


So kann z. B. dumpfiger Hafer bei Pferden die Harnruhr, 


die nebſt ſtarker Harnabſonderung zur raſchen Abmagerung 
der Tiere führt, verurſachen. Auch eine Lähmung des Hinter⸗ 
teiles, die zum Tode der Tiere führt, kann eintreten. Nur 
ſchwach dumpfiges Getreide kann daher ohne Nachteile ver⸗ 
füttert werden, während alles andere zuvor gewaſchen werden 
muß. Auch don Brand⸗ oder Schimmelpilzen befallenes Ge⸗ 
treide muß vor der Verfütterung gedämpft bzw. gekocht oder 
mit Chemikalien behandelt werden. Im letzteren Falle wird 
die Behandlung der ſchimmligen und dumpfen Körner mit 
2% iger Schwefelſäure empfohlen, in der die Roggen- und 
igenförner 4—5 Stunden, die widerſtandsfähigeren Gerten- 
ſpelzenreichen Haferkörner 7—8 Stunden liegen 
Vor der Verfütterung iſt das Getreide aus der 
Löſung zu nehmen und mit klarem Waſſer nachzuwaſchen. 
Die verdünnte ſchwefelſäurek ann 4—5 mal verwandt werden. 
Da es ſich aber um eine ätzende Flüſſigkeit handelt, ift Vorſicht 
bei ihrer Anwendung am Platze. Wird das Getreide gedämpft 
oder gekocht, ſo darf bei der Verfütterung die übliche Salz: 


gabe nicht unterbleiben und die Futtergaben nur allmählich 


geſteigert werden. Falſch iſt es, das don Pilzen befallene 
Getreide im geſchrotenem Zuſtande liegen zu laſſen, da die 
N Körner ganz beſonders dem Pilzbefall ausgeſetzt 
ind. = 

Schon dieſe kurzen Ausführungen ſollen zeigen, wir 
wichtig die Nachbehandlung des Getreides auf dem Speicher 
beſonders in naſſen Jahren iſt, wenn die Verluſte nicht zu 
groß werden follen. Landwirt, achte daher auf Deinen Speicher! 


Schweinemaſt. ) ; 

Da in der gegenwärtigen Zeit wieder viel Getreide, 
ja jogar Weizen an Schweine derfüttert wird, bringen wir 
nachfolgend ein Beiſpiel, in welchem Verhältnis die Futter⸗ 
mittel in der Futterration für Maſtſchweine ſtehen füllen, 
Weizen iſt als Futtermittel höher einzuſchätzen als Roggen. 

Will der Landwirt Schweine mäſten und ſteht ihm dafür 
Roggen zur Verfügung, ſo kann er dieſen ſehr wohl zur Maſt ; 
permenden: Er will außerdem Magermilch und Kartoffeln 
füttern. Zweckmäßig kauft er etwas Fiſchmehl zu, und eine 
kleine Gerſtengabe iſt ebenfalls angebracht. Seine ſämtlichen 
Maſtſchweine, ob ſie 25 kg oder Op kg wiegen, erhalten täge 


lich je Tier: 
100 g Fiſchmehl, 
200 g Gerſte, 
700 g Roggen, 
3 Liter Mager milch 
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und jo diel gedämpfte Kartoffeln, wie das Schwein noch 
freſſen mag. 
Iſt keine Magermilch vorhanden, 
200 g Fiſchmehl, 
100 g Fleiſchmehl, 
100 g Gerſte, 
600 g Roggen. 


| Landwirtſchaftliche Vereins nachrichten | 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. S 
Verſammlungen: Kreisverein Wreſchen u, Ortsverein Wre⸗ 
ſchen. Sonnabend, d. 19. 9., nachm. 4 Uhr bei . 1. Wahl 
der Delegierten zur e mm der Welage für 
den Kreis Wreſchen. 2. Neuwahl des Vorſtandes zum Orts- 
verein ao 3. Vortrag des Herrn Bremer⸗Marzenin über: 
„Herbſtbeſtellung“. dw. Verein Trzek. Sonnabend, d. 19. 9., 
nachm. 5 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Per über: „Herbſtbeſtellung unter Berückſichtigung der 
eutigen irtſchaftslage“. Mitglieder des Vereins Gowarzewo 
tnd herzl. eingeladen. Bauernverein Briefen. Sonntag, d. 20. 9., 
nachm. 4 Uhr bei Lutzer in Brieſen. Vortrag über: „Herbſt⸗ 
beſtellung und Maisſamengewinnung“. Odw. Verein Kia}, Sonn- 
tag, d. 27. 9., nachm. 5 Ahr bei Bulinſki. 1. Geſchäftliches. 2. Bor- 
trag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Anwendung von Kunſt⸗ 
Dünger unter Berückſichtigung der heutigen Wirtſchaftslage“. 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, d. 1. 10., im Konſum. 
Mikoftaw: Mittwoch, d. 7. 10., bei Fitzkte. 
Bezirk Poſen II. 
Verſammlungen: Odw. Verein Neutomiſchel: Sonntag, den 
20. 9., nachm. 5 Uhr bei Kern in Neutomiſchel. Vortrag des 
Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen über: „Herbſtbeſtellung“. Odw. 
Verein Zirke. Montag, d. 21. 9., vorm. 11 Uhr bei Heinzel. 
Vortrag des Herrn Dipl.⸗Kdw. Zern über: „Rationelle Milch⸗ 
wWirtſchaft“. dw. Verein Kammtal. Sonntag, d. 27. 9., nachm. 
4 Uhr bei de Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Zern über: 
„Landwirtſchaftliche Tagesfragen“. Odw. Verein Chmielinko. 
Dienstag, d. 22. 9., bei Neumann. Vortrag des Herrn Direktor 
Neiſſert⸗Poſen: „Obſtweinbereitung ujw.“. Beginn 2 Ahr nach⸗ 
mittags. Anſchließend Beſichtigung der Mitgliedergärten und Er- 
läuterungen. Beſonders wird darauf Wert gelegt, daß die Frauen 
der Mitglieder zu der Verſammlung erſcheinen. Nachbarvereine 
herzl. eingeladen. Dow. Verein Kirchplatz. Sonntag, d. 27. 9., 
ec 3 Uhr bei Kutzner. Vortrag der Frau Gräfin Schlieffen⸗ 


ſei das tägliche Futter: 


gi 


Wioſta und Frl. Trippenſee⸗Poſen über: „Berufsberatung“. 


Mitglieder und deren Angehörige zu der Verſammlung erſcheinen. 
Kurſe. Neutomiſchel. Obſtſchau findet in dieſem Jahre ſtatt. 
Späteſter Termin Anfang November. Näheres wird noch bekannt⸗ 
egeben. dw. Verein Samter. Ein Kochkurſus ſoll im Januar 
45 März im Verein abgehalten werden. Meldungen an den Vor⸗ 
figenden, Herrn Biſchoff⸗ en., Szezepankowo, erbeten. dw. Verein 
inne. Im kommenden Winter fol ein Haushaltungskurſus im 
Bereich des Vereins eingerichtet werden. Anmeldungen von Teil⸗ 
nehmerinnen bitten wir an Herrn Jahnke, Ein⸗ und Verkauf, 
Pniewy, bis zum 1. 10. einſenden zu wollen. 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, d. 24. 9., 1. 10. 
und 8. 10., bei Kern. Pinne: Freitag, d. 18. 9., in der Gin- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, d. 25. 9., bei Trofa⸗ 
nowſki. Swöwek: Montag, d. 28. 9., in der Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe. Herr Dr. Kluſak iſt am Donnerstag, d. 8. 10., bei Kern in 
eee Intereſſenten in Rechtsfragen wollen ſich dort ein⸗ 
nden. 


Näheres wird noch EE Es ijt Ehrenſache, daß alle 


Bezirk Rogajen. 
Verſammlungen: Odw. Verein Jankendorſ. Freitag, d. 18. 9., 
nachm. 335 Uhr bei Zellmer. dw. Verein Neubrieſen. Sonn- 
abend, d. 10. 10., nachm. 3 Uhr. Vortrag des Herrn Gartens 
baudirektor seh mit Obſtſortenbeſtimmung und Kaffeetafel. 
Klee zur Beſtimmung der Sorten find von 10—1 Uhr eins 
uliefern. Czarnikau. Sprechſtunde Freitag, d. 2. 10., vorm. bei 
urma. : 
Bezirk Life. SE 
Sprechſtunden: Nawiez: 18. 9. und 2. 10. Wollſtein: 25. 9. 
und 9. 10. Ortsverein Introſin: Sonntag, d. 20. 9., nachm. 4 Uhr 
bei Stenzel. Vortrag von Herrn Güterdirektor Hoepfner über: 
Gedanken zur diesjährigen Fe Geiejertlicge Mit- 
keilungen durch den Unterzeichneten. e tz. 
Sprechſtund PR Montes d 21. 9., in der G 
rechſtunden: min: Montag, d. 21. 9., in der Genoſſen⸗ 
chaft. SZ Donnerstag, d. 24. 9., bei Taubner. Arotefhin: 
reitag, d. 25. 9,, bei Pachale. Verſammlungen: Verein Bralin. 
reitag, d. 18. 9., nachm. 42 Uhr bei Munta in Domſel, abends 
Uhr bei Kempa in Bralin, nicht wie bekanntgegeben in Münch⸗ 
witz. Verein Kaliſzlowice. Sonnabend, d. 19. 9., abends 6 Uhr 
bei Czabanſti in Kaliſztowice kaliſkie. Berein Deutſchdorf. Sonn- 
tag, den 20. 9., nachm. 2 Uhr bei Knappe. Verein Latowitz. 
Sonntag, d. 20. g., nachm. 25 Ahr im Konfirmandenzimmer. 


à 


Bezirk Bromberg. 2 
Sprechtage: Ezin: 22. 9, ab 11 Uhr vorm., Hole! Rojek 


Schubin. 24. 9. ab 10 Uhr vorm., Hotel Riſtau. dw. Verein 
abtöwlo. Verſammlung am 27. 9, 3 Uhr nachm., Gaſthaus 


Thielmann, Jabköwko. 1. Vortrag des Herrn Kraufe⸗Bromberg 

über: „Die Bedeutung giftiger Futterpflanzen auf die Beſchaffen⸗ 

heit der Milch und auf die Geſundheit der Futtertiere“. 2. Wahl 

des Geſamtvorſtandes. 3. Beſprechung ldw. Tagesfragen. 
Verein Gneſen. 

Verſammlungen: Löw. Verein Scholken. Freitag, d. 18. 9, 
nachm. 4,15 Uhr im Gaſthaus Feſt in Schalten. dw. Verein 
Kletzto. Sonnabend, d. 19. 9. nachm. 5,15 Ahr im Gaſthaus 
Krüger in Paulsdorf. Gm. Verein Gurkingen. Sonntag, den 
20. 9., nachm. 1,30 Ahr. Odw. Verein Sartſchin. Sonntag, den 
20. 9., nachm. 3,30 Uhr im Gaſthaus in Sartſchin. Low. Verein 
Lindenbrück. Sonntag, den 20. 9., nachm. 5,30 Uhr im Gemeinde» 
ſaal in Lindenbrück. In vorſtehenden 5 Verſammlungen ſpricht 
Herr Dipl.⸗Ldw. Zern über: „dw. Tagesfragen und Herbſt⸗ 
beſtellung“. dw. Verein Hohenau. Montag, den 5. 10., nachm. 
5,30 Uhr im Gaſthaus in Hohenau. Ldw. Verein Popowo Stréi. 
Dienstag, den 6. 10. nachm. 3 Uhr im Gajthaus in Popowo K. 
In vorſtehenden zwei Verſammlungen ſpricht Herr Krauſe⸗Brom⸗ 
berg über den Einfluß giftiger Futterunkräuter auf die Beſchaffen⸗ 
eit der Milch und den Geſundheitszuſtand der Futtertiere. 
Sprechſtunde Sn: Dienstag, d. 22, 9., ab 10 Uhr vorm. 
im Kaufhaus. Der Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
gruppe Kletzko, hält am Sonntag, d. 20. 9., eine Verſammlung 
mit einem Vortrag des Herrn Redakteur Löwenthal nachm. 5 Uhr 
im Gaſthaus Klemp⸗Kletzko ab, zu der der Bauernverein Kletzko 
herzlichſt eingeladen wird. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Herbſtbutterprüfung 1951. 

Unſere nächte Butterprüfung findet laut Beſchluß der 
Hauptkommiſſton im Laufe des Monats Oktober Hatt Die 
Durchführung und die Prüfungsbeſtimmungen ſind dieſelben 
wie bei den vorherigen Prüfungen, und deshalb den meiſten 
Molkereien bekannt. Wir ſind jedoch gern bereit, Intereſſenten 
jederzeit Auskunft darüber zu erteilen. 

Wir hoffen, daß ſich diesmal alle unſere Molkereien an 
der Butterprüfung beteiligen werden und bitten um Anmeldung 


bis ſpäteſtens 29. September. Diejenigen Mollereien, die ſich 
an der vorigen Butterprüfung im Juli 1931 beteiligt h Fe 


aben, 
erhalten Verpackungsmaterial uſw. auch ohne beſondere An⸗ 
meldung. Molkereien, die ſich mit geſalzener und ungeſalzener 
Butter an der Prüfung beteiligen wollen, bitten wir, dies auch 
mitzuteilen, damit wir doppeltes Verpackungsmaterial ab⸗ 
ſenden können. 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände. 
Verband dentier Genoſſenſchaften in Polen, 
stow. zap. Poznan. 


Heimſparkaſſen. 


Wir haben noch gut vernickelte, 9 nahtlos gezogenem Stahl 
hergeſtellte Heimſparkaſſen vorrätig. 


$ 5 Der Preis pro Stück beträgt 5,50 Zloty. Bei Beſtellung von 
a 1030 Stück können wir Be mit 5,30 Zloty und von 31 Gild an 


mit 5,20 Zkoty abgeben. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


| Recht und Steuern 


Kommunal⸗Einkommenſteuer. 

Die Kreiskommunalbehörden lehnen im Falle einer günſtigen 
Entſcheidung der Berufung gegen die Staatzeinkommenſteuer⸗ 
Veranlagung eine entſprechende Herabſetzung des Kommunalzu⸗ 
ſchlags und die Rückzahlung des Unterſchiedes ab, wenn nicht ſeiner⸗ 
zeit auch gegen die Veranlagung der Kommunalſteuer formell 
Berufung eingelegt worden ift. 

Daher muß jeder, der gegen die Veranlagung der Staatsſteuer 
Berufung einlegt, innerhalb 4 Wochen nach Zuſtellung des Zahlungs⸗ 
befehls in Sachen des Kommunalzuſchlags auch gegen dieſe Veran⸗ 
lagung formell Berufung einlegen. Wenn der Kommunalzuſchlag 
richtig berechnet iſt und auch ſonſt keine beſonderen Einwendungen 
gegen den Kommunalzuſchlag erhoben werden, dürfte es genügen, 
auf die Begründung, die in der Berufung gegen die Staatsſteuer⸗ 
veranlagung enthalten iſt, zu verweiſen. 


Welage 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Keine Pfändungen von Eigentum dritter perſonen. 
Das Finanzminiſterium hat den Finanzkammern die Weiſung 
erteilt, daß ſie bei der Durchführung von Zwangsvollſtreckungen 
nicht in vollem Umfange von den ihnen im Sinne des Artikels 92 
des Ge werbeſteuergeſetzes zuſtehenden Rechtes Gebrauch machen 
und daß von der Pfändung das Eigentum dritter Perſonen ausge⸗ 
ſchloſſen wird. Diefes Eigentum wird dann ausgeſchloſſen, wenn 
die Realiſierung der Steuerrückſtände aus dem beweglichen Ver⸗ 
mögen, das ſich in dem Unternehmen befindet und nicht Eigentum 
des Steuerzahlers iſt, eine Übertragung der Steuerlaſt auf dritte 
Perſonen bedeutet, die nur loſe mit dem Unternehmen verbunden 
find. Das iit beilpielsweile der Fall bei Abgabe von Ware an das 
von der Pfändung betroffene Unternehmen, ohne daß dieſe Ware 
bezahlt iſt, ferner bei der Überlaſſung von Gegenſtänden zur Ver⸗ 
arbeitung, Aufbewahrung uſw. IE a 
Die Stetigkeit der Stenerveranlagungen. 
Ein Seitenſtück zum Grundſatze der Bilanzſtetigkeit bildet die 
Forderung, daß die Steuerveranlagung in den einzelnen Steuer⸗ 
jahren nicht geſondert von den Ergebniſſen der Veranlagungen 
der vorausgegangenen Jahre vorgenommen werden dürfen; der 
Zuſammenhang mit dieſen muß vielmehr dauernd gewährt werden. 

(Urteil vom 10. Dezember 1930, Nr. 2467 28.) S 

- Die Veranlagung nach äußeren Merkmalen 
; des vermögensſtan des. - 

Der Umſtand, daß der Steuerzahler auf Anfrage der Behörde 
unzulängliche Aufſchlüſſe über die Höhe des Einkommens aus den 
einzelnen Einnahmequellen erteilt, bildet noch keinen hinreichenden 
Grund für die Feſtſtellung des Geſamteinkommens auf Grund 
äußerer Merkmale (nach Art. 64 des Geſetzes). (Urteil vom 12. De⸗ 
zember 1930, Nr. 4568/28.) ; : 


Steuerfreiheit der vergütung dienſtlicher Ausgaben. 

Die Befreiung der Vergütungen dienſtlicher Ausgaben von 
der Einkommenſteuer auf Grund des § 40, Pkt. 2 bam. 3 der Ver- 
ordnung vom 14. Mai 1921 (Da. Uſt. Bol. 298) ift durch den Nad- 
weis bedingt, daß dieſe Vergütungen von vornherein zur Deckung 
der beſagten Koſten beſtimmt waren. (Urteil vom 6. Oktober 
1930, Nr. 1821/28.) ; 


Abzüglichteit der Krankenkaſſengebühren der Angeſtellten. 
S Die auf den Angeſtellten geſetzlich laſtenden Krankenkaſſen⸗ 
gebühren, die vom Arbeitgeber für das Perſonal entrichtet werden 
gehören zu den Koſten, die nach Art. 6, bi. 1 des Geſetzes bei der 
Veranlagung zur Einkommenſteuer abzüglich ſind. (Urteil vom 
18. Februar 1931, Nr. 4136/28 u. 350/30.) 


Bekanntmachungen 


E 6ärtnergehilfenpräfungen, 
Die Groß⸗Polniſche Led wirtſchaftskammer veranſtaltet im 
bit für Grtn rlinge, . die Gehilfenprü bl ollen, 
eege GH ten en me 3 ; Er = > 
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Lehrlingen anerkannt iſt, 


In Polen am 15. 10. um H Uhr vormittags im Gebäude 
der Laudwirtſchaftstammer für Gärtnerlehrlinge aus den Kreiſen! 
ofen, Schrimm, Schroda, Wreſchen, Gneſen, Wongrowitz, Kolmar, 

zarnikau, Obornilf, Samter, Birnbaum, Neutomiſchel und Grätz. 

In Hohenſalza am 22. 10. um 10 Uhr vormittags in dem 
Saale des Gartenbauvereins (ul. Krölowej Jadwigi, gegenüber 
dem Magiſtrat) für Schüler aus den Kreiſen: Hohenſalza, Strzelno, 
Mogilno, Schubin, Bromberg, Wirſitz und Znin. 5 ` 

In Jarotſchin am 24. 10. um 10 Uhr vormittags in dem 
Saale des Zentralhotels, Ring 23 (Rynek 33) für Schüler aus den 
Kreiſen: Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, Pleſchen, Oſtrowo, 
Adelnau und Kempen. d 

In Liſſa am 29, 10, um 10 Uhr vormittags im Saale des 
Herrn Bylſti (Ryneh) für Schüler aus den Kreiſen: Liſſa, Ra witſch, 
Goſtyn, Koſten, Schmiegel und Wollſtein. 5 5 = 

Außerdem findet am 16. 10. um 9 Uhr vormittags im Gebäude 
der Land wirtſchaftskammer in Poſen eine Prüfung für Gärtner⸗ 
lehrlinge ſtatt: 5 SC 

1. Die bei der Land wirtſchaftskammer nicht regiſtriert wurden, 
die ſchon früher die Lehre als Gärtner beendet haben und ſich erſt 
jetzt zur Prüfung als Gärtnergehilfe ſtellen > 

2. Lehrlinge, die zum zweiten Mal die ee ; 

Die Lehrlinge müſſen Zeugniſſe oder beglaubigte eugnisab⸗ 
ſchriften, die durch den Vorſitzenden des Bezirksgartenbauvereins 
des zuſtändigen Kreiſes, in dem der Lehrling die Gärtnerei praktiſ ch 
erlernt hat, beſtätigt werden. Die Zeugniſſe müſſen mit einem 
ſelbſt geſchriebenen Lebenslauf bis ſpäteſtens 3. 10. an bie Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan, ul. Mic 
kiewieza 33) eingeſandt werden. S S : s 

Das gilt ſowohl für jene Schüler, die in Poſen, wie auch in 
Hohenſalza, Jarotſchin und Liſſa zur Prüfung antreten. Bei der 
Prüfung muß ein Arbeitstagebuch über die Beſchäftigung vorgelegt 
werden, in das der Lehrling alle während der Lehrzeit ausgeführten 
Gartenarbeiten täglich eingetragen haben. Die Prüfungsgebühr 
beträgt 15 zt. Lehrlinge, die bei der Land wirtſchaftskammer nicht 
regiſtriert find, zahlen 20 21. 


Ausbildung von Gärtnerlehrlingen. 


Die Land wirtſchaftskammer macht intereſſierte Gärtner, die 
Gärtnerlehrlinge ausbilden wollen, aufmerkſam, daß die Regi⸗ 
ſtrierungsliſte der Gärtnereien und der zur Ausbildung von Lehr 
lingen berechtigten Lehrherren am 1. 10. d. J. geſchloſſen wird 
und Eintragungen in die Liſte nur bis zu dieſem Termin ange⸗ 
nommen werden. ` 


Eltern, Vormünder usw., die feftitellen wollen, ob die Gärtnerei 


in die fie jemand in die Lehre geben wollen, zur Ausbildung von 


hrlir können ſich Auskunft bei der Garten⸗ 
banebteifung der Land wirtſchaftskammer (Referat Ogrodnictwa 
Wielkopolſkiej Izby Rolniczej, Poznan, ul. Miekie wicza 33) oder 
bei dem Großpolniſchen Verband der Gärtnereienvereine (Wielko⸗ 
polſki Zwiazek Towarzyſt wo Ogrodniczych, Poznan, Ratajezaka 10) 
wenden, wo ihnen nähere Auskunft erteilt wird. 

Künftighin werden Anmeldungen zwecks „Anerkennung von 
Gärtnereien und Gärtnern, die Lehrlinge ausbilden wollen, jedes 
Jahr in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. angenommen. 


Verkauf von CTabakſtaub zur Bekämpfung von Schädlingen. 


Um den Obſtbaumbeſitzern eine Winteranwendung von Tabak⸗ 


: abfällen zwecks Bekämpfung von Krankheiten, Pflanzenſchädlingen 


während des Winters zu ermöglichen, bringt die Pflanzenſchutz⸗ 
Abteilung der Land wirtſchaftskammer (Stacja Ochrony Roslin 
Wielkopolſkiei Jzby Rolniczei) zur Kenntnis, daß ſie einen größeren 
Poſten Tabakabfälle und Tabakpulver erhalten hat. Sowohl Tabak- 
abfälle zur Ausgaſung von Treibhäuſern wie auch Tabakſtaub zu 
Herſtellung von Tabakabſud kann man von der Pflanzenſchutz⸗ 
ſtation der Landwirtſchaftskammer (Poznan, ul. Dabrowſkiego 17) 
zum Preiſe von 20 Groſchen für 1 kg ohne Verpackung erha 
Verpackung muß man mitbringen. : i 

Um eine gleichmäßige Verteilung der Vorräte zu ermöglichen; 
werden die Landwirte und Gartenbauvereine aufgefordert, ihren 
Bedarf möglichſt bald anzumelden. Jeder Partie des verkaufte 
Tabakſtaubes wird eine Gebrauchsanweiſung zur Herſtellung des 
Tabaksabſuds beigefügt. € 


Schüleraufnahme in die ſtaatliche Handwerker und 
Gewerbeſchule in Pofen. ; 


mit, daß ſich für die Tiichlereiabteilung noch Schüler im Alter oo 

14416 Jahren, die eine Voltsſchule oder mindestens 8 Klaſſe 

Mittelſchule abfolviert haben, melden können Nähere Auskunft 

ibt das Schulbüro ( Panſtwowa Szkola Rzemieslniezo⸗Przemyſtowa⸗ 

Run ul. Bergera 5, Nähe Wildaer Markt) täglich von 9 bis 
v. 


Die ſtaatliche Handwerker⸗ und Gewerbeschule in Poſen 2 


Stelenvermittlung. 


Es ſuchen 1 2 20 verheiratete und 20 ledige MWirtihafise 
beamte 2 Aſſiſtenten, 1 lediger Brennereverwalter n 1 
2 verheiratete Brennerewerwalter, 9 Förſter, 3 Hafner 


Gortſetzung auf Setze DSB 


r 


A 


en. 


Zur. 


N 


Haus- und Hoſwiriſchaft, Hleintierzuhl, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 1 


Vermittlung von Landwirtstöchtern. 
Landfrauen aus Grok- und Kleinbeſitz, die bereit find, Land- 
Wiristöchter zwecks Erlernung des Haus altes aufzune men, wer⸗ 
den gebeten, ſich im Bedarfsfalle jteis an die Welage, Poznan, 
ul. Piekary 16/17 zu wenden. 


Einige grundlegende Tatſachen des Waſchvorganges. 
Leider ſind ſich nur wenige darüber klar, daß Wolle und Seide, 
Gewebe tieriſcher Herkunft, ſich gegen Laugen und Säuren ganz 
anders verhalten als pflanzliche Faſern, wie z. B. Leinen und 
Baumwolle. Mache ſich doch jede Hausfrau einmal die kleine Mühe, 
in ein Schälchen mit Salzſäure und in ein zweites mit Seifenſtein 
(Natron- oder Kalilauge) bzw. Salmiakgeiſt je einen Streifen Baum- 
woll⸗ und Wollgewebe zu legen. Es dauert kaum eine Stunde, ſo 
iſt in den Säureſchälchen der Baumwollſtoff völlig aufgelöſt und in 
dem Laugeſchälchen der Wollſtoff. Es dürfte wohl lohnen, aus dieſen 
Tatſachen einige Schlußfolgerungen für den Waſchvorgang zu 
ziehen. Wurden aus Baumwollſtoffen Flecke mit Zitronenſäure 
oder durch Schwefeln — wobei ſich bekanntlich Säure an das Ge⸗ 
webe lagert — entfernt, ſo darf in dieſem Falle mit gründlichſtem 
Nachſpülen noch weit weniger geſäumt werden als bei Wollſtoffen. 
Weiterhin fei erwähnt, daß bunte Baumwollge webe ſtets noch ein- 
mal geſpült werden müſſen, wenn ſie zur Auffriſchung der Farben 
durch Eſſigwaſſer gezogen worden ſind. Die Farbwirkung leidet 
darunter kaum, und der Stoff iſt Schädigungen entzogen, die ſich 
auf die Dauer in weit größerem Maße bemerkbar machen, als man 

im Augenblick annimmt. Dasſelbe gilt natürlich auch für Leinen. 
Und was lernen wir aus der eingangs erwähnten Tatſache für 
die Wollwäſche? In jedem Falle ſind Gewebe aus Faſern tieriſcher 
Herkunft, alſo Wolle und Seide, mit Eſſigwaſſer nachzuſpülen, damit 
alle Laugenreſte neutraliſiert werden. Durch Eſſigwaſſer wird Wolle 
auch geſchmeidig und glänzend. Warum ſpülten wir wohl ſonſt 
unſere Haare mit eſſig⸗ oder, wenn es hoch kommt, mit zitronenſaft⸗ 
halligem Waſſer! Dann erübrigt ſich alſo auch ein Spülen mit 
Seif enwaſſer, das ſtets freie Lauge enthält. Will man aber dennoch 
dem Wollſtoff durch dieſes letzte Seifenſpülwaſſer etwas Fett zu⸗ 
führen, fo ſchweife man dann wenigſtens noch ſchnell in Eſſigwaſſer 
nach. Und ſo muß in dieſem Zuſammenhange auch erwähnt werden, 

daß nach der Reinigung mit Salmiakgeiſt, der chemiſch auch ei 
Lauge ift, ein gründliches Nachſpülen oder Nachbürſten mi 

deſtens klarem Waſſer unbedingt erforderlich iſt. 


Aber noch einer grundlegenden Tatſache feien hier einige Worte 


gewidmet. Leider findet man immer wieder, daß Gewebe aus Kunſt⸗ 
ſeide, die übrigens chemiſch der Pflanzenfaſer naheſteht, eingeweicht 
werden oder manchmal vor dem Plätten lange feucht eingerollt 
liegen. Man darf ſich dann nicht wundern, wenn — wie es vor 
kurzem einer Hausfrau paſſiert ift — das Plätteiſen anſtatt über den 
Stoff durch den Stoff fährt. Kunſtſeide quillt eben im Waſſer und iſt 
daher im naſſen Zuſtande empfindlich. Jede Hausfrau vergleiche 
ſelbſt eimnal die Reißfeſtigkeit eines trockenen und eines eingeweichten 
kunſtſeidenen Fadens. Sonſt aber ift gegen den Gebrauch von 
Kunſtſeide kaum etwas einzuwenden. 
; Edith Peterſohn. 


Behandlung der Milch nach dem Ausmelken. 
Friſch ermolkene Milch ift möglichſt bald aus dem Stall 
zu entfernen, damit ſie keinen Stallgeruch und keine ſchädlichen 
Bakterien ſowie ſonſtige in der Luft herumſchwirrende Stoffe 
aufnimmt. Alles das beeinträchtigt Geſchmack und Bekömm⸗ 


€ 


oder in die geronnene 
Die beſten Mittel, um die Milch gegen die Eindringlinge und 
ſchädlichen Einwirkungen zu ſchützen, ſind Reinlichkeit ſowie 
ſchnelle Abkühlung und weitere Kühlhaltung bis zum Mb- 
ttausport oder Verbrauch. Zunächſt ift die Milch mit aller 
Sorgfalt durchzuſeihen, wozu ein Seiher mit doppeltem Boden 
und ein ſtets ſauber gehaltenes und durch Aufhängen an der 
Sonne keimfrei gemachtes Seihtuch gehören. Sodann ſollte 
die Milch durch mehrmaliges Umgießen von einem Eimer in 
den anderen gelüftet werden. Dabei ziehen alle Gaſe ab, welche 
der Milch noch dom Melken und der Stalluft her anhaften. 
Ferner verhindert das Hinzutreten 
Vermehrung der ohne Luft lebensfähigen Bakterien, welche 


N 


N 


A auch eine 


Gründüngungspflanzen 


lichkeit der Milch. Manche Bakterien ſind ſogar geſundheits⸗ 
ſchädlich; fie können nn den Rahm und damit in die Butter 
ilch und ſomit in den Käſe übergehen. 


friſchen Sauerſtoffs die 


oft eine unangenehme Zerſetzung der Milch herbeiführen. Zum 
Schleudern wird jetzt die Milch wieder etwas angewärmt. 

Milch, die aber aufbewahrt werden ſoll, läßt man in einem 
ſauberen, luftigen Raum über einen Kühler, von dieſem aber 

nicht ſogleich in die Transportgefäße, ſondern zunächſt in einen 
Sammelbehälter laufen. Erſt von dieſem wird die Milch nach 
gründlicher Durchmiſchung in die Einzelgefäße abgelaſſen. Wo 

ein Kühler nicht vorhanden ift, behilft man ſich in der Weiſe, 

daß die Gefäße in kaltes Waſſer geſtellt werden, wobei fie 

aber von oben nicht verſchloſſen werden ſollen. e 


Seitiges Grünfutter für Hühner. en 

Die Anpflanzung von Zichorie empfiehlt ſich, ſofern man SE 
reichliches Grünfutter für die Hühneraufzucht nicht ohnehin zur 
Verfügung hat. Bei Überwinterung fängt die Zichorie ſchon im ES 
Februar an zu treiben und liefert dann äußerſt zeitig die für die $ 
Grünfütterung gern verwendeten Blätter. ; 


Nupfen geſchlachteter Gänſe. 

Das Rupfen geſchlachteter Gänſe erfolgt, ſolange die Tiere 
noch warm ſind. Die Schwingen bis zum erſten Gelenk kann man 
mit der Hand abdrehen oder abſchneiden. Damit die wertvollen 
Daunen geſondert entfernt werden können, nimmt man von der 
Bruſt nur die oberſten Federn weg. Nach vollendetem Rupfen 
wird der Körper der Gans über Stroh⸗ oder Spiritusfeuer ab⸗ 
geſengt und mit Kleienwaſſer abgerieben. Das Abwaſchen unter⸗ 
bleibt jedoch, wenn die Gänſe noch einige Zeit bis zum Verkauf 
oder eigenen Verbrauch aufbewahrt werden müſſen. 


Die Saat des Imkers fürs kommende Jahr. 5 
Ein Bienenjahr liegt hinter uns. Dem einen hat 
es viel, dem andern wenig, dem dritten vielleicht gar 
nichts gebracht. Jetzt iſt die Zeit, wo all die Arbeiten 
geſchehen müſſen, die den Grund legen müſſen, wenn die 
Bienen die nächſtjährige Ernte ganz ausnützen ſollen. 
Alle untaug 


Sr 


rück⸗ oder ſeitwärts, je nach Beuteſyſtem, um es imm 

Herbſt ganz auszuſcheiden. Wo keine Spättracht die Be: 

Natur bietet, muß die Reizfütterung einiegen. 

Am beiten ift es natürlich, wenn die Natur ſelbſt durch 
oder Bienennähr⸗ ee 

pflanzen von Oedländereien noch Honig und Pollen 

bietet. Iſt aber nichts mehr draußen, dann füttert man 

alle 2 Tage 4 Liter Honigwaſſer. Dadurch erzielt man 

reichlichen Bruteinſchlag. Alle Bedenken, die man bei - 

der Frühjahrsreizfütterung einwendet, treffen hier nit — 

zu. Jetzt gilt es, viel Jung volk zu erziehen. 

Nur die Bienen, die Ende Juli⸗Auguſt⸗September er: = 

brütet werden, kommen durch den Winter, find im Früh `: 

jahr die Ammen und erſten Trachtbienen. Wer Völker 

mit wenig Jungbienen einwintert, wird im Frühjahr 

ſchwache Völker und in den meiſten Fällen auch in der 

Ernte nur einen Teilerfolg haben. Anfang September 

beginnt die Einfütterung. Gibt die Reizfütterung 

nur kleine Gaben, ſo müſſen hier große Quantitäten, 

1417) Liter täglich, gegeben werden. Verwendet wird 

guter Kriſtallzucker, den man in heißem Waſſer auflöſt 

— nicht kocht — in der Miſchung von 11, d. h. auf 

1 Liter Waſſer gibt man 1 Kg. Zucker. Die Haupt⸗ 

ſache iſt, daß man nicht zu wenig gibt. Zu viel 

wird ſelten eingefüttert. Das Futter muß bis mindeſtens 

Ende April reichen. Samt Innenvorrat, den man ab⸗ 

ſchätzen muß, ſollten die Völker 18—20 Pfund haben. 


Jede Notfütterung, die im unzeitigen Frühjahr ge 
werden muß, iſt ein Fehler. Wichtig iſt, daß während 
der Fütterung noch keine W 
Völkern iſt. Gerade durch Kühlhalten werden die Bienen 
gezwungen, das Futter an den Winterſitz zu tragen. Auch 


Beſetzen die Bienen zu viel Waben und werden ſie noch 
recht warm gehalten, ſo wird das Futter auf die vielen 
Waben verteilt; kommen dann im Winter anhaltend 
kalte Tage, ſo rücken ſie in den Wabengaſſen nicht weiter, 
erreichen das Futter nicht und ſterben, obgleich rückwärts 
oft noch viel Futter it. ; 

Nehmen ſchwächere Völker aus irgend einem Grunde 
nicht genügend Futter auf, ſo füttere man die anderen 
um ſo beſſer ein, daß man ihnen im Spätherbſt oder im 
zeitigen Frühjahr volle Waben nehmen kann, um ſie den 
anderen zuzuhängen. Die Fütterung muß Ende 
September abgeſchloſſen fein. Ueber die ganze 
Fütterung müſſen die Bienen noch fliegen können, daß 
das Futter gedeckelt wird, damit es haltbar bleibt. 

Erſt mit dem Einſetzen der kalten Witterung kommt 
die Winterpackung hinein; am beſten Strohmatten, Filz⸗ 
kiſſen oder Holzwolle, nicht aber Heu oder Dehmd. ` 

: Frdr. Fiſcher. 


Himbeeren. 


Es ift außerordentlich bedauerlich, daß man heute in den 

Gärten ſo wenig Himbeeren findet, obgleich dieſe in den 
feinjten Sorten an Wohlgeſchmack und Aroma den Erdbeeren 
kaum nachſtehen und zu dem Köſtlichſten gehören, was uns 
der Garten beſchert. Den meiſten ſind freilich nur unſere 
kleinfrüchtigen, vielfach madigen Waldhimbeeren bekannt und 
auch dieſe nur in ihrer Verwendung zu Himbeerſaft. Den 
eigentlichen Rohgenuß und ebenſo die eingelegten Früchte 
kennen nur die wenigſten, nicht einmal viele Gartenbeſitzer. 
Letztere fürchten die Himbeeren ſogar wegen ihrer ſtarken 


die gleiche unangenehme Eigenſchaft der Erdbeeren aber trotz⸗ 
dem kaum jemanden von dem Anbau dieſer köſtlichen Frucht 
abhält. Andererſeits haben allerdings die meiſten Garten⸗ 
beſitzer ſchlimme Erfahrungen mit minderwertigen, oft ganz 
unfruchtbaren Himbeerſorten gemacht. Mir ging es zunächſt 
ebenſo, und erft als ich die Sorten Harzjuwel und Superlativ 
und ſpäter gar Preußen kennen lernte, war ich völlig für die 
Himbeeren gewonnen. Dieſe wertvollen großfrüchtigen Sor⸗ 


und Pflege, die häufig im Großanbau, noch dazu in gewiſſen 
Böden und ebenſo angeſichts der hohen Löhne von heute 


werden können. Bei einer Reihenentfernung von 1,20 Meter 
und einem Abſtand von 40—50 Zentimeter kann man nament⸗ 
lich bei Unterkulturen von Gemüſe und Erdbeeren in erſten 
Jahren einer Verwilderung der Sträucher unbedingt vor⸗ 
beugen. Peinlichſt achte man aber vor allem darauf, daß man 
die Himbeeren nicht in einen Boden pflanzt, der ſtark unter 
Wurzelunkräutern, wie Quecken, Gierſch, Huflattich uſw. leidet, 
und laſſe überhaupt die Sträucher nicht unbeſchränkt lange 
an derſelben Stelle ſtehen, da ſie den Boden ſtark ausſaugen 
und dann keine guten Ernten erſtklaſſiger Früchte mehr bringen. 
Man ſorge vielmehr rechtzeitig für Neupflanzung, wozu die 
Ausläufer koſtenlos Material liefern. Beim Rigolen gebe man 
reichlich Kali und Thomasmehl, bedecke den Boden nach der 
Pflanzung mit Stalldünger und ſpare ſpäter mit Kali und 
anderem Dünger, ſowie mit Bewäſſerung nicht. Der Schnitt 
beſchränkt ſich wie bei den Brombeeren auf ein Entfernen 


erfolgt am beſten in kleine Kartons oder Körbchen, da manche 
Sorten noch empfindlicher als Erdbeeren find. Köſtlich ſchmecken 
Himbeeren roh gezuckert mit Johannisbeeren vermiſcht, wie 
ſie auch jedem Kompott ein wundervolles Ausſehen und Aroma 


verleihen Studienrat Pohl. 


Wärmepackung in den 


beläßt man womöglich nicht mehr Waben als nötig ſind. 


Neigung, Ausläufer zu bilden, ſo daß ſie ſich dann in der 
Wildnis kaum noch zurecht zu finden glauben. Bezeichnend 
iſt es aber nun für die Voreingenommenheit der meiſten, daß 


ten ſtellen aber natürlich auch höhere Anſprüche an Boden 


und der verhältnismäßig niedrigen Preiſe nicht befriedigt 


der abgetragenen Ruten. Das Pflücken für den Verkauf 


2 E 
macht! 


den Kurſen können Anfängerinnen und Fortgeſchr 


ſchiedener Stoffe miteinander. 
gelernt ſein. 


Frauen, Poznan, Waky Leſzezynſkiego 3. 


Die Obſtbaumzucht an Bauswänden, ` 

Zur Obſtbaumzucht eignen ſich en gut die Wände 
von Häuſern, Scheunen und Mauern, ſofern ſie möglichſt 
lang am Tage der Sonne ausgeſetzt ſind. Die Obſtbaum⸗ 
zucht an dieſen Stellen bietet mancherlei Vorteile. Zu⸗ 
nächſt hat die Wärme der Wände zur Folge, daß die 
neuen Triebe jedes Jahr ausreifen und ſomit wider⸗ 
ſtandsfähiger werden. Die Blätter ſind dem Einfluß 
des Lichtes vollkommen ausgeſetzt, es geht in ihnen des 
halb die Stoffbildung und ſomit die Anlage von Blüten⸗ 
knoſpen in ſtärkerem Maße vor ſich als bei freiſtehenden 
Bäumen. Die Folge hiervon iſt ein reicherer Fruchtanſaßß 
und regelmäßige Ernten großer, voll ausgebildeter 
Früchte. 

Dieſe Vorzüge laſſen es angezeigt erſcheinen, in 
manchem Wirtſchaftsbetrieb zu prüfen, ob es nicht auf 
dieſe Meije möglich iſt, gutes Obſt wenigſtens zur Deckung 
des eigenen Bedarfes in ausreichenden Mengen zu 
bauen. Dr. DÖ. 


Das Erlernen des Wäſchenähens. 


In der heutigen Zeit iſt es von ganz beſonderem Vorteil, 
wenn man ſich ſeine Bekleidung ſelbſt anzufertigen verſteht, Die 
Wäſche verlangt eine aufmerkſame Pflege und an ſchöner, Halts 
barer Leibwäſche kann nie zuviel im Schrank liegen. Iſt es dg 
nicht eine ganz bedeutende Erſparnis, wenn man ſich die Wäſche 
ſelbſt nähen kann? Nicht nur eine Erſparnis im erſten Augen⸗ 
blick iſt es, ſondern durch die Wahl beſſerer Stoffe und durch 
ſorgfältige Verarbeitung iſt die Haltbarkeit gegenüber den fertig 
gekauften Stücken eine weit größere. 5 

Das Aneignen der grundlegenden Kenntniſſe erfordert bet 
einigem GO nicht allzulange Zeit, und man wird bei einer 
fachgemäßen Anleitung in einigen Wochen viel erreichen können. 
Als erſte Arbeit muß das Anfertigen von Schnittmuſtern geübt 
werden, die für die heutige Mode eine beſonders praktiſche Form 
und Kombination erfordern, jollen fie zu unſerer äußeren Klet- 
dung paſſen. Dann folgen Zuſchneiden und Nähen mit all den 
vielen Möglichkeiten der Verarbeitung, Aber auch die Verzie⸗ 
rung ſoll neuattig ſein. Nicht nur das Anſetzen gekaufter Spitzen 
ſoll man verſtehen, vielmehr ſich ſelbſt die Verzierung herſtellen 


können, fei es als feine Handarbeit oder in der Kombination ver⸗ 
Auch das Monogrämmſticken will 


Neben der Leibwäſche für Erwachſene und Kinder iſt noch 
die Bettwäſche zu nennen, deren Haltbarkeit ſich bedeutend erhöht, 
wenn fie ſachgemäß abgenäht wird. 

U die vielen kleinen Einzelheiten und praktiſchen tech⸗ 
niſchen Handgriffe wollen verſtanden ſein, ſoll das pange gez 
lingen. Da iſt dann dem perſönlichen Geſchmack freier Raum 
geſtattet, entweder ganz einfach oder reicher zu ſchmücken und zu 
verzieren, immer aber ſoll es haltbar und hübſch zugleich fein. 

Am Mittwoch, dem 14. Oktober d. Js., beginnt wieder im 
Evang. Vereinshaus in Poſen ein ſechswöchentlicher Tages⸗ und 
Abendkurſus für Wäſchenähen. Der Tageskurſus wird an vier 
Vormittagen in der Woche von 833 —1 Uhr, der Abendkurſus wird 
wöchentlich an drei Abenden von 6%—9% Uhr Ed An 

deu Heng teile 
nehmen, Neben Schnittzeichnen und Einführung in die Ver⸗ 
arbeitungsarbeiten werden auch Handarbeiten und Monogramm⸗ 
a gelehrt. Nähere Auskunft erteilt der Hilfsverein Deutiher 


Bücher. 


Wirtſchaftsgeflügelzucht und haltung. Lehr: und Lernbuch 
von Oberlandw. Rat R. Roemer Direltor der Lehr⸗ und Ver⸗ 
ſuchsanſtalt für Geflügelzucht Ha e u. Landw. Rat Dr. 
Weinmiller, Vorſtand der Kreisgeflügelzuchtanſtalt Erding. 
2. Aufl. 129 Abbildungen, Verlag Eugen Almer⸗Stuttgart. Prets- 
6.50 Rm. — Zu den heute noch rentablen Produktionszweigen 
der Landwirtſchaft gehört unbedingt auch die Geflügelzucht. 
Natürlich muß ſie ſachgemäß und nach den neueſten Schiren 
der Wiſſenſchaft geführt werden. An obiger Schrift Haben eine 
Reihe führender Fachleute in Deutſchland auf dem Gebiete der 
Geflügelzucht Se ſo daß die allerneueſten Ergebniſſe aus 
Praxis und Wiſſenſchaft weitgehendſt berückſichtigt werden Tomm: 
ten, Ueber die Entwicklung des Küken im Ei bis zur Verwertung 
der Erzeugniſſe über Stallbau, Betriebseinrichtung und Bude 
führung, über Vereins⸗ und Ausſtellungsweſen und über alle If 
tige Fragen, die für den Züchter von Intereſſe ſein könnten, 
findet der Landwirt darin Auskunft. Doch nicht nur die Hühnek⸗ 
zucht, auch die Enten⸗, Gänſe⸗, Putenzucht und Tagubenhaltuſng 
werden in dieſem Werke eingehend erörtert, 5 Werk iſt daher 
für jeden ernithaften Geflügelzüchter unentbehrlich. ; 2 


per 


: (Fortſetzung von Seite 578) 
walter, 2 Rechnungsführer und 4 Rechnungsführer innen, 
4 weite Beamte und ein Eleve. SE 
Es werben geſucht: ein F ee 2 Fueter 
(fedi „ein Forſtſekretär, ein Hofverwalter, ein zweiter 
eamter und 2 Eleven. 
Verband der Güterbeamten für Polen, Tow. zap. 
Poznan, Piekary 16/17. 


Ausweis über die in der Wofewodſchaſt Poſen herrſchenden 


Viehſeuchen am 1. September 1981. 


(Die erſte Jah drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 

bie ne die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 

Zahlen geben die in der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt neuver⸗ 
ſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) 

1. Maul- und Klauenſeuche: In 2 Kreiſen, 4 (1) Gemeinden 

anb, 7 (3) Gehöften, und zwar: Samter 1,1, Wongrowitz 8, 6 


2. Schweinepest und ⸗ſeuche: In 18 (4) Kreiſen, 46 ça Ge⸗ 
meinden und 54 (34) Gehöften, und zwar: Gneſen 8, 8 (5, 5), 
Goſtyn 1,1 (1,1), Hohenſalza 1,1 (1,1), ss in 2,2 (1, 1), 
Kempen 2,5 (1,4), Koſchmin 2,2 (0,1), Krotoſchin 4,5 (2, ge 
Rifja 2, 2 (0, 1), Mogilno 1, 2, Obornik 1, 2, Oſtrowo 1, 1 (1, 1), 
Schildberg 1,1, Pleſchen 7,8 (2,3), Poſen Kreis 2,3, Rawitſch 
1, Oe Schroda 2,2 (2,2), Wongrowitz 6,6 GD, Wreſchen Tl. 
6,6), Wirſitz 1,1. Welage, Low. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 20. bis 26. September 1931 


| 
Untergang 


| Aufgang 


Untergang 


der Gummiwagen. 


Im Zentralwochenblatt (Nr. 16/1931) hatte ich 
unter der Ueberſchrift „Ein neuartiger Wagen“ den von 
Pferden gezogenen Wagen mit Luftgummibereifung 
empfohlen und einiges über ſeine Herrichtung geſagt. 
Inzwiſchen habe ich feſtſtellen können, daß eine größere 
Anzahl Gutsverwaltungen ſich ſolche e angeſchafft 
haben, die ſich dauernd gut bewähren. Nur etwas hat 
ſich geändert, daß man nämlich geeignete Untergeſtelle 
bei den Autohandlungen nur noch ſchwer bekommen kann. 

Ich möchte noch kurz wiederholen, worauf es bei 
dem Ankauf eines Untergeſtelles für einen ſolchen Wagen 
ankommt: 

In der Hauptſache auf die Gummis, und zwar auf 
die Stärke derſelben. Dieſe müſſen bei Laſten bis zu 
50 Ztr. wenigſtens 5 Zoll groß ſein, bei Laſten bis zu 
80 Ztr. 6 Zoll. Federn braucht der Wagen gar nicht zu 
haben. Bei ſchwächeren Federn wird es ſich empfehlen, 


dieſelben durch zwiſchengeſtellte Gummiklötze, die man 


ſich aus alten Gummireifen ſelbſt herſtellen kann, faſt 
ganz auszuſchalten. Das Kardanrohr ift, nachdem die 


Kardanwelle herausgenommen iſt, feſt anzubringen, 
ebenſo ift eine Bremſe beizubehalten. Etwas Schwierig⸗ 
Geng macht das Lenken der Vorderräder. 

eführt 


Richtig aus- 


Eins haben wir in Polen gegenüber Deutſchland in 
Dieler Beziehung voraus. In Deutſchland hat eine 
einzige Firma das Patent für Herſtellung ſolcher Wagen 
zür Beförderung von Laſten erhalten, fo daß dieſer Firma 
von jedem Luftgummiwagen mit Pferdezug eine Lizenz 
gezahlt werden muß. 


Maſchinenberatungsabteilung der Welage. 
Geſchke. 


Berufswahl und Handwerk. 


Gerade in den Kreiſen, die die hohe Bedeutung einer Jorgs 
fältigen Berufsausbildung grundfätzlich anerkennen, begegnet 
man vielfach dem Irrtum, als ſei das . Studium die 
ponme Stufe ber Berufsausbildung überhaupt, die daher Die 
1 8 5 wirtſchaftlichen Exiſtenzbedingungen für die Zukunft ver⸗ 

tge. 


n unferer auf praktiſche Arbeit gerichteten Zeit müſſen die 
Ausſichten aller akademiſchen Berufe als außerordentlich un⸗ 
ünſtig beurteilt werden. Selbſt im Deutſchen Reich ſind es 

Ka ſchon mehr als 100 000 Akademiker, die keine ihrer Aus⸗ 
ildung entſprechende e t h keit finden können. In 
Polen aber ik die Lage für den Deutſchen noch viel ſchwieriger, 

da für ihn die große ut ſtaatlicher Beamtenſtellen in abſeh⸗ 
barer Zeit leider nicht in Frage kommt. 


‚Unter den praktiſchen Berufen ſteht nach ihrer Herkunft 
en den meilten jungen enſchen die Landwirtſchaft am 
nächſten. Aber ganz a sehen von der beſonderen Kriſenlage 
der Landwirtſchaft, deren Ende zunächſt noch gar nicht abzuſehen 
iſt, iſt die Möglichkeit für den jungen Menſchen als Landwirt 
eine ſelbſtändige Stellung zu erringen, von beſonders günſtigen 
Einzelbedingungen abhängig, die in der Mehrzahl der Fälle nicht 
gegeben ſind. 

Dem gegenüber hat das Handwerk immer noch „goldenen 
Boden“. Nicht etwa in dem Sinne, daß in ihm leichter Reichtum 
zu erringen ch aber os e daß er begründete Ausſicht auf eine 
eſicherte ſelbſtändige Lebensexiſtenz bietet. Freilich Voraus- 
Bros ift, daß gründlich gebrochen wird mit der falſchen alten 
Anſchäuung, als ob der zum Handwerk geeignet fet, der zu an⸗ 
deren Berufen nicht recht tauglich erſchien. Nur der gut durch⸗ 
ebildete, gut bel ige Handwerker, der auf der Höhe ſeiner Zeit 
Kon hat Ausſicht. Dafür aber auch in beſonderem Maße. 

Gewiß gilt dies nicht für alle Handwerkszweige in gleichem 
Make, aber im gropen und ganzen Hat die Mehrzahl der alier 


Handwerke, zu denen ſich im Laufe der Zeit noch einige neue 
; Ss eren haben allen Vorausſagen 1 Trotz, eine 


aufſteigende Entwicklung bewieſen. Im einzelnen wird der vor 
der Berufswahl Stehende immer die Auskunft feines wirtſchaft⸗ 
lichen Berufsverbandes einholen müſſen. 

Eine Schwierigkeit muß freilich genannt werden. Nach den 
S Ge gültigen ge ale Beſtimmungen i ein Arbeitsver⸗ 
dal nis — und au erufslehren fallen unter dies Geſetz — erfi 
mit 15 Jahren abgeſchloſſen werden, während die Schulpflicht 
mit 14 Jahren endet. Es ſind bereits Schritte en um 
dieſen Widerſpruch der Altersbeſtimmungen zu beheben. Einſt⸗ 
weilen wird empfohlen werden müſſen, wo eine Verlängerung 
des Schulbeſuches bis zum 15. Lebensjahre nicht in Frage kommt, 
den jungen Menſchen im elterlichen Betriebe oder bei Verwandten 
und Freunden ohne die Form eines Arbeits⸗ oder Lehrvertrages 
in einer geordneten und zuchtvollen Beſchäftigung au erhalten, 
bis ſein Alter den Beginn eines Lehrverhältniſſes erlaubt. 

Gewiß iſt dies nut ein Notausgang, der hoffentlich bald un⸗ 
nötig wird. Aber einſtweilen iſt ein p eA Lehrverhältnis 
ebenſo wie jedes andere Arbektsverhältnis geſetzlich verboten, 
und Eltern und Arbeitgeber ziehen ſich ſchwere Strafen zu, wenn 
ſie dies Verbot übertreten. \ 

Entſcheidend wichtig aber muß es für uns bleiben, die heran⸗ 
wachſende 1 in der Zucht geordneter Lebensverhältniſſe zu 
erhalten, ohne die keine ſpätere Fortbildung möglich iſt. 


Wann muß der hufbeſchlag bei pferden erneuert werden? 

Wird mit dem Beſchlagen der Pferde zu lange gewartet, liegen 
die Eiſen alſo länger als vier bis ſechs Wochen, bann werden ſie 
bei ſpitzen Hufen bald zu kurz und ſchützen die Ferſen nicht meht 
genügend. Zu langes Liegenlaſſen der Eiſen gibt auch zur Ent⸗ 
ſtehung der hohlen Wände, d. h. zur Trennung der Sohle von der 
Wand, Veranlaſſung. Zerbrochene oder locker gewordene Eifer 
können auch die Pferde in der Feſſel beſchädigen. 


E Verwertung alter Säcke. 


Alle in der Wirtſchaft überflüſſige Säcke wird in der Regel 
niemand außer dem Lumpenſammler kaufen. Ich ſtelle aus mei 
nen überflüſſigen Säcken große Planen her. Wie wertvoll dieſe 
im Herbſt find, wenn man hier und da Rüben oder Kartoffeln 
guf freiem Felde ſchnell zudecken will, wird man oft gewahr⸗ 
wenn man ſolch eine Plane hat. 
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Früher Froſt?? 

Von einem Mitglied werden wir darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß alte Naturbeobachter, deren Vorausſagen fiih in 
früheren Jahren bewahrheitet haben, aus der Verfärbung des 
Birkenlaubdes und anderen Erſcheinungen auf Eintreten frühen 
Froſtes ſchließen. 


| Stagetaiten und Meinungsaustauſch | 


Frage: Kann man brandbefallenen Weizen an Haustiere ver 
füttern? 

Antwort: Bei der Verfütterung von brandigem Weizen an 
die Haustiere muß man ſehr vorſichtig fein, da die Roſt⸗ und 
Brandpilze zuweilen Entzündungen und Erkrankungen der Ver⸗ 
dauungsorgane, der Nieren und Blaſe, ſowie Lähmungen und 
Verkalben hervorrufen. Anter den Brandpilzen iſt es ſeltener 
der Flugbrand, als der Schmier⸗, Stink⸗ oder Steinbrand des 
Weizens, der die erwähnten Schädigungen hervorruft. Es würde 


Dë daher empfehlen, ſtark befallenen Weizen zuvor zu waſchen. 


Frage: Mir ſind zwei Kühe an Blutharnen eingegangen. 
Ich bitte um Mitteilung, worauf die Krankheit zurückzuführen 
iſt und wie man ſie bekämpfen kann. - 

Antwort: Feuchte Waldwieſen find vielfach für Rinder nicht 
ungefährlich, weil ſie dort leicht an Wildkrankheit, das „ſeuchen⸗ 
hafte Blutharnen“, erkranken. Die Krankheit wird durch mitro- 
ſkropiſch kleine, amöbenartige Lebeweſen hervorgerufen, die im 
Blut ſchmarotzen und die roten Blutkörperchen zerſtören. Die 
Uebertragung der Krankheit erfolgt durch Zecken, in denen die 
Paraſiten ſich vermehren und beſondere Entwicklungsformen 
durchmachen. Die Zecken wiederum ſtecken ſich mit dieſen Para⸗ 
ſiten durch Saugen von Blut von bereits infizierten Rindern an. 
Die Zecken halten ſich vorwiegend an feuchten und ſumpfreichen, 
mit Erlengebüſch bewachſenen Weiden auf. Sie haften ſich an 
den Rindern feſt und bevorzugen dünnhäutige Stellen (Innen⸗ 
flächen der Schenkel). Die Uebertragung der Krankheit an die 
Rinder erfolgt nie unmittelbar von Rind zu Rind, ſondern ſtets 
durch die Vermittelung von Zecken, die fih ſelbſt wieder erſt an 
bereits erkrankten Rindern anſtecken müſſen. Die Krankheit kann 
einen ſehr raſchen Verlauf nehmen und der Tod kann ſchon in 
3—4 Tagen erfolgen. Die Sterblichkeit ſchwankt zwiſchen 5 bis 
50 Prozent. In leichteren Fällen erholen ſich die Tiere allmählich 
wieder, bleiben aber Träger dieſer Krankheit. Werden ſie da⸗ 
her von Zecken befallen, ſo kann auf die Weiſe die Krankheit auf 
andere, geſunde Rinder übertragen werden. Die Bekämpfung 
der Krankheit erfolgt durch Schutzimpfung. Von größerer Be⸗ 
deutung iſt jedoch eine Bekämpfung der Schmarotzer durch die 
Tilgung der Zecken mit Hilfe von Bädern. Die Bäder ſollen 
jedoch unter Ueberwachung eines Fachmannes erfolgen. Auch 
Gasverfahren und Einſpritzungen in die Blutbahn werden ange⸗ 
wandt. — Ferner wird empfohlen, die gefährlichen Stellen dem 
Weidebetrieb zwei Jahre lang zu entziehen und das Grünfutter 
zu Heu zu verarbeiten, das ohne Nachteil verfüttert werden kann. 


Aälberſterben aus Mangel an Mineralſalzen. 

Unter obigem Titel it im Landwirtſchaftlichen Zentral- 
wochenblatt Nr. 34 ein Artikel erſchienen, in dem angeführt wird, 
daß bei einer Fütterung von mineralarmen (Na, u. Ca.) Futter⸗ 
ſtoffen Schädigungen der Tiere eintreten können und weiter ge⸗ 
ſagt wird, daß für eine Ergänzung der fehlenden Mineralſtoffe 
geſorgt werden muß, ſo werden damit bekannte Tatſachen be⸗ 
handelt und die Landwirte auf die Bedeutung dieſer Zuſammen⸗ 
hänge berechtigterweiſe hingewieſen. Anders liegen die Dinge, 
wenn der Verfaſſer behauptet, die auf der anderen Seite mit 
einer ſolchen Futterkombination verbundene verhältnismäßig 
reiche Kalizufuhr bewirke eine Verdrängung von Natrium und 
Calzium aus dem Tierkörper. Dieſe Behauptung iſt unhaltbar 
und ebenſo unmöglich, wie der Vergleich der Vorgänge im Tier⸗ 
körper mit eventuell unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen im 
Ackerland möglichen chemiſchen Umſetzungen. 

Zahlreiche Fütterungsverſuche, die exakt und wiſſenſchaftlich 
einwandsfrei durchgeführt wurden, haben ergeben, daß jelbjt 
ſtärkſte Kalizufuhr keine allgemeine Verdrängung von Na und 
Ca aus dem Tierkörper bedingt und darüber hinaus in keiner 
Weiſe ſchädliche Wirkungen hervorruft. Hierbei ſind künſtlich 
ſolch große Kalimengen zugeführt worden, wie ſie praktiſch über⸗ 
haupt nicht vorkommen. Außerdem iſt durch Unterſuchungen der 
Böden, der Pflanzen, des Heus ujw. feſtgeſtellt, daß die Produkte, 
alſo das Futter, für unſere Tiere nicht einmal den normalen 


ſchrie 


Kaligehalt aufweiſen. Wenn gelegentlich an Hand von Vers 
ſuchen in anderen Ländern, z. B. durch Prof. Roſt, ſolche Schlüſſe 
gezogen wurden, jo waren fie falſch, denn es ijt erwieſen, daß in 
dieſen Fällen nicht das Kuli, ſondern das betreffende Säure ⸗ 
radikal der ſalpeterſauren Salze die beobachteten Wirkungen zur 
Folge hatte. Derſelbe Umſtand hat für die vom Verfaſſer des 
Artikels gekennzeichneten Verhältniſſe bei ſtarker Verabfolgung 
von Sauerfutter Geltung, und es iſt durchaus richtig, wenn hier⸗ 
für eine Kompenſationsfütterung empfohlen wird. Futterſtoffe, 
wie Kartoffeln und Stroh, enthalten nur milde Säuren (Milch⸗ 
jäure), jo daß auch in dieſer Richtung keine Schädigungen auf 
treten können, die fälſchlich als eine Folge erhöhter Kaliaufnahme 
ausgelegt werden könnten. i 

Die vom Verfaſſer angeführten Krankheitserſcheinungen bes 
ruhen lediglich auf einem Mangel der anderen Mineralſtoffe, der 
ſich naturgemäß bei wachſenden Kälbern am früheſten auswirken 
muß. Die Behauptungen Hinfihtlih der Kaliwirkung entbehren 
jeder Grundlage. Dr. Otto Bucholfki. 


| Fachliteratur | 


Gegenwartsfragen der Landwirtſchaft. Herausgegeben im 
Inſtitut für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung in Breslau⸗ 
Schwoitſch. Heft 1: Umweltbedingte Birtajtstüung: Von 
Prof. Dr. F. Berkner. Rm. 1.20. Heft 2: Um das Roggen» 
problem. Von Prof. Dr. F. Berkner. Rm. 1.50. Verlag von 
Paul Parey in Berlin SW. 11 e ae 28 und 29. — 
Die Veröffentlichungen des Inſtituts für Pflanzenbau und Pflan⸗ 
zenzüchtung in Breslau, die in zwangloſer Reihenfolge erſcheinen, 
joffen Stellung nehmen zu pflanzenbaulichen und züchteriſchen 
Fragen der Gegenwart, weit He für Wiſſenſchaft und Praxis 
aktuelles Intereſſe haben. Die Schriften ſind in erſter Linie für 
den Praktiker beſtimmt. Sie ſtellen das „Grundfätzliche“ bei der 
Beſprechung von Gegenwartsaufgaben heraus und ſollen an Hand 
von Beiſpielen und auf Grund eigener Anterſuchungen „weg⸗ 
führende Nichtlinien“ aufſtellen und gewonnene Erkenntniſſe ver- 
mitteln. In Heft 1 nimmt der Herausgeber, Prof. Berkner, zu 
der Wirtſchaftsumſtellung in der Form Stellung, daß er Richt⸗ 
linien für die Bewirtſchaftung des leichten und ſchweren Bodens 
in Anpaffung an die jeweils gegebenen klimatiſchen und Bodens 
verhältniſſe entwickelt und eine umweltbedingte Wirtſchafts⸗ 
führung“ verlangt. An dem Beiſpiel der Verſuchswirtſchaft 
Schwoitſch wird gezeigt, in welcher Weiſe von ihm verſucht wor⸗ 
den ift, das Problem in Anpaſſung an die Oertlichkeit zu löſen. — 
Im zweiten Heft beſchäftigt er ſich mit dem „Roggenproblem! 
und zeigt, daß Deutſchland den Bedarf an Brotgetreide und 
kohlehnydratreichen Futtermitteln unter beſtimmten Vorausſetzun⸗ 
gen ſelbſt decken kann. 


Richtig Verkaufen — Nicht Spekulieren! Wie erzielt der 
Landwirt für ſein Getreide die beſten Preiſe? Von Dr. E. Frei⸗ 
herrn von Bechtoldsheim. Verlag von Paul Parey in Berlin 
SW. 11, Hedemannſtraße 28 und 29. Rm. 1.—. (Bartiepreije.) — 
Die Landwirtſchaft wird ſolange einen nur unbedeutenden Ein⸗ 
fluß auf den Getreidemarkt bzw. den Preis haben, wie fie ſich 
von der Getreide⸗Terminbörſe in der bisherigen Weiſe zurück⸗ 
hält. In den Kreiſen der praktiſchen Landwirtſchaft hält man 
allerdings eine Betätigung an der e Hach ge und 

nfi 


verurteilt fie dementſprechend. Dieſe cht läßt aber außer 
Betracht, daß in den bisherigen Ein⸗ und Verkaufsgeſchäften des 
Landwirts viel mehr „Spekulation“ enthalten iſt, als in der rich⸗ 
tigen Benutzung der Getreide⸗Terminbörſe, mit deren Hilfe man 
die „Spekulation“ ja geradezu ausſchalten kann. Wichtig zur 
Erreichung SE Zieles iſt allerdings, daß man die Technik des 
Getreideverkaufes auch wirklich beherrſcht. Dazu kann das vore 
liegende Büchlein: „Richtig Verkaufen — Nicht Spekulieren!“ 
jedem verhelfen. Hier wird alles das gejagt, was man wiſſen 
muß, wenn man fein Getreide am beſtmöglichen verkaufen Will, 
von der falſchen iche A des „Beklaufen⸗Muſſens“ und der 
Beſtimmung des richtigen Verlaufszeitpunktes angefangen bis zu 
der wichtigen Berechnung der Reportſpannen und den daraus für 
den kommenden Preis zu ziehenden Schlüſſen. 


Die wichtigſten Krankheiten und Feinde der Obſtbänme, 
Beerenſträucher und des Strauch- und enobites. Von Pro» 
feſſor Dr. Guſtav Lüſtner, Vorſtand der SER iſchen 
Verfuchsſtation der Lehr⸗ und Forſchungsanſtalt f r in⸗, 
Obſt⸗ und Gartenbau in Geiſenheim a. Rh. 3. Auflage. Mit 
190 Abbild. Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart, Olgaſtraße 
Nr. 88. Preis geb. 3.20, in Partien 3 M. — Auch für den er⸗ 
fahrenen Obſtbautreibenden ijt es ganz unmöglich, all die zahl⸗ 
reichen Obſtbaumſchädlinge und krankheiten zu kennen und zu 
mijen wie und wann fie mit dem geringſten Aufwand an Zeit, 
Arbeit und Geld zu bekämpfen ſind. Das bekannte Lüſtnerſche 
Werkchen, das ſoeben in neubearbeiter 3. Auflage eber ſollte 
e Obſtbautreibende ſein eigen nennen. Jeder Schä 
ling, jede Krankheit und vor allem die wirklich brauchbaren und 
dur 7 Bekämpfungsmaßnahmen find ſo anschaulich Der 

en, daß danach jeder eine ihm unbekannte Krekfikheit oder 


einen von ihm noch nicht beo Feind mit bett er- 1 winni und Materialerſparnis. „Ss“ Zement bei Fabrikation 
fennen und —.— m fa von SE en angewandt, erlaubt er be usnutzung 


u nn. 
Buch, das ſich 5 Verbreitung als Lehrbuch an 
raktiker 


erfreut, iſt alfo gerade das, was der br SEI Zement ermöglicht Arbeiten bis zu — 15° C., vorausgeſetzt, 
Neuauflage kommt eben zur rechten Zeit, da viele O me baß die üblichen Vorſſchten bei Arbeiten ſolcher Art SE į 
ſchädlinge und »Erankheiten in der jetzigen Jahreszeit bekämpft werden. 
werden müſſen. Verladungen können auch in kombinierten Waggons mit 
Verwendung und Verwertung von Futterzucker, Melaſſe und Portlandzement, Marke „Miet“, erfolgen. 
derhaltigen Schnitzeln in der land wirtſchaftlichen Nubviehbaltung. | Motorenöle und Autodle. Wir find in der Lage, Motoren⸗ 
on Prof. Dr. F. Honcamp, Dir. d. Landw. Verſuchsſtation Roftod | öle und Autoöle amerikaniſcher Herkunft, deren Preiſe auf dem 
i. M. Verl. Paul Pa Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 und 29. Weltmarkte ſtark zurückgegangen find, in vorzüglicher Qualität 
1.20 Rm. — Die | ? mebreren Jahren anhaltende Zuckerkriſe hat die | aus einem jetzt erhaltenen größeren Transport billig abgeben 
Frage der Verwendung und Verwertung von Futterzucker und guder- zu können. Die Telle 1 ch für Motorenöle für Rohöl⸗ 
ballſge motore (Dieſel⸗ bzw. Glühkopfmotore) auf 1,40 bzw. 1,50 Zloty 


neut in den Vordergrund geſtellt. 
Erfahrungen einen Leberblick über den Wert des 


termittel und ihre zweckm 
der Landwirt über die 
Futterſtoffe [owie über die Menge, die er an die verſchiedenen Tiergat⸗ 
fungen verfüttern kann, unterrichtet iſt. 
kommenden Fragen gibt die Schrift Auskunft. 


k8ö—ä— —' 'ſ.— 
| Markt: und Börſenberichte 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 15. September 1931. 

Bank Zwiazku Akwawit (250 21) 

1. Em. (100 20 4%, „ Kon⸗ 
Y D 


| oz 


2 — 
Hulen 
Die 


n Futterſtoffen in der landwirtſchaftlichen Nutzviehhaltung er- 
Die her Broſchüre gibt auf 

Grund der bisherigen wiſſenſchaftlichen Anterſuchungen und praktiſchen 
Zuckers und andere 

zuckerhaltige Stoffe, wie Melaſſe und zuckerhaltige Schnitzel, als Fut⸗ 
Ze Verfütterung. Es ift notwendig, daß 
ömmlichkeit der einzelnen zuckerhaltigen 


Heber alle hier in Betracht 


SS 


ere 
der Formen, vergrößert ſo die Produktion und d, den Umſatz 


für das Kilogramm; für Motorenöle für Ver 
Bengin- oder Benzolbetrieb, wie Hanomag, L. H. B.⸗Raupe, Ber 
nard⸗Motore und Deutzer⸗Motore uſw. auf 1,60 Ikoty für das 
Ki Die Preiſe verſtehen Ro netto für 100 Kilogramm 


. für 


Neingewicht (Rohgewicht abzügli icht) einſchli Z 7 
einge T 
ee Nasse ne züglich Faßgewicht) einſchließlich Faß 


Wir machen ausdrücklich darauf 0 e daß es ſich fürn 
die kalte ek empfiehlt, Winteröle zu benutzen und bitten 
bei Beſtellung in jedem Falle anzugeben, ob Sommer⸗ oder 
Winteröl gewünſcht wird. Wir bemerken, daß wir beim Einkauf 
von Oelen die größte Sorgfalt gelten laſſen und daß unſere Oele 
in bezug auf Biscofe, Flammpunkt, Stockpunkt und ſpezifiſches 
Gewicht die von den Fabrikanten der einzelnen Motore für das 
i vetwendende Oel vorgeſchriebenen Zahlen noch übertreffen. 

ir warnen aber auch vor der Anwendung minderwertiger Oele, 
da der dadurch uk feht. Schaden in keinem Verhältnis zu det 
evti. Preiserſparnis ſteht. 

Bentzki⸗Dämpfer. Der Ordnung halber berichtigen wir unſere 
Mitteilung in dem Marktbericht vom 4. September d. Is. dahin 


€ Polſti⸗Attien. er.⸗Pfdbr. 31.— % l daß di \ e 
KL ` elen DIE e seen Lë E H Zë 
H. Eegielfti I. 2⸗ Em. „pol. Pdſch pas (14. 9.) 15.50 % Kartoffelgraber. E die Kartoffelernte ſtehen an hiefigen 

650 ) „ „ Bellamentbr. ber Pol. Fabrikaten der Kartoffelgraber „Harder 5:Stah“, der Kartoffel- 
Herzſeld⸗Viktorius I. zl- „od. pro Dollar 89.— d | graber „Stelle“ und der Kartoffelgraber „Stern“ zur Verfügung, 
Ch 50 20 (14.9 10.— 4% Dollarprämienanl. à auf welche Fabrikate wir in unſeren Berichten wiederholt hin⸗ 
S „Ser. HI (Stck zu 5 $) —— ZI gewieſen haben. Daneben liefern wir auch den Kartoffelgraber 
Luban⸗Wronke Fahr. Przeiw. 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ „Bengti“, der ebenfalls als 5⸗Stab⸗Roder gebaut wird. Wir 
Dem I.-IV. Em. (872) —— z? „Zungsanleihe (9) . 87.50 zi | find in der Lage, beim Bezug dieſer ne durch uns Vor⸗ 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 44.25 zt teile zu bieten und bitten, in jedem Falle vor Ankauf unſere 


—— 218% Amortiſations⸗ 
) —— z| Dollarpfandbr . . . 

Kurje an der Warſchauer Börje vom 15. September 1931. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (14. 9.) 100.00 1 Pfd. Sterling = 1 


ZA Konv.⸗Anleihe (14. 9.) 44.50 100 ſch 74.1 
5 1 VI Irk. = 21 SES 35.01 490 hr nE 
100 nee Schung. — a 125.52 |100 ban ep 

1 Dollar - 21 8.925 100 tH. Kr. 


Diskontſat der Bank Sat 7½ 0%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 15. September 193 


1 Dollar = Dang. GB. 5.1495 100 Zloty — Danziger 
1 Pfd. Strg. = Danz. Gld. 25.02 / Gulden 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 15. September 1931. 


100 ſchw. Franken = 
Mar S 


20 479 = DIN. &. 3 
ee Š Dresdner Bank 40.— 
100 Zloty — dtſch. Mk. 47.225 Deutſche Bank und Diskonto⸗ ; 
1 Dollar — Mi. Marl 4.213] geſellſchaſt. = 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 

(9. 2 8.925 (12. 9.) 8.924| (9. 9.) 174.12 E 9.) 174.19 
0. 9.) 8.924 (14. 9.) 8.925 | (10. 93 174.12 14. 9.) 174.19 
11. 9) 8.924 (185. 9.) 8.925 | (11. 9.) 174.19 (15. 9.) 174.19 

Jtotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 

JJ!!! AT TERR 
029322 3 EE 
Si EE 898 Ee EE 


Heſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Be: Poznan, Wjazdowa 3, vom 16. September 1931. 
ment. Wir in der Lage, auch den ſchnellbindenden 
„Zement, Fabrikat der Zementfabrik Wiek“, zu liefern. Beim 
ug in vollen Waggonladungen ab Werk wird dafür ein an 
von 4,80: Ztoty für 100 kg EE dem gewöhnlichen 
ung in 


ty f 
and⸗Zement erhoben. Für Verpa ſechsfachen Papier⸗ 
erhöht ſich der Preis um 080 Zkoty für den rr. 
„S8“ Zement erreicht nach 48 Stunden einen Druckwiderſtand 


von 158 „wo 
der Arbeiten in Frage kommt. „SS“=Zement, der 
gestattet beichleuniate Entfernung der Brettverſcha 


kg/cm®, eignet ſich aljo überall dort, wo Beſchleunigung 
p erhärtet, 
ung. Man ne- 


— St 


43.39 ½ 


Offerte SC zu wollen. ir find gern bereit, auf Grund 
unferer Erfahrungen mit den einzelnen Fabrikaten Ratſchläge 
bei der Anſchaffung zu erteilen. 

5 ebemaſſe und Pappe. In den le 
no 


eine lebhafte Nachfrage nach Teer, K 


Er 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan. 

Bofen, 15. September 1931. S 
Auftrieb: Rinder 514, Schweine 1975, Kälber 436, Schafe 181, 

zuſammen 3106 Tiere. i SEE 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loko Schlachthof mit 


Handelsunkoſten). 
Rinder: O 


bis es 


Hammel 
Ma 


Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 16. September 1931. 


Auf dem Buttermarkte ſind in letzter Woche wenig Verände⸗ 
rungen eingetreten. Die Notierung hal ſeit unſerem letzten Bericht 
keine Abweichung erfahren, und die Abſatzſchwierigkeiten ſind bei 
weitem noch nicht behoben. Ebenſo wie in Deutſchland, iſt au 
in anderen Ländern keine Anderung feſtzuſtellen, im Gegenteil 
iſt z. B. in England die Tendenz eher ſchwächer als beſſer geworden. 
Das Inland richtet ſich mit ſeinen Preiſen — wie immer — nach 
den Marktberichten der Hauptexportländer, fo daß auch hier keine 
Anderungen eingetreten ſind. - ; 

Auf dem Eiermarkt it der Abſatz nach wie vor ganz gut, ohne 
daß jedoch irgend welche Preiserhöhungen vorgenommen werden 
konnten. 


Es wurden in letzter Woche folgende de? gezahlt: 
Butter: Poſen: Engros⸗Verkauf 1,80—2,10, en detail⸗Verkauf 
2,40. London: Schilling 85—95. Berliner Notierung vom 15. D: 
1. Klaſſe 126, 2. Klaſſe 113, 3. Klaſſe 99. : 


Sutterwert:Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 


Futtermittel 


Gehaltslage 


Kartoffeln 0 


5 0,90 — 

Roggenkleie 14,50 10,8] 2,4 42,9 1,7 7946,90 0,31]1,01 
Weizenkleie 14,500 11,1] 3,7 40,5 2,1 79 48,1 0,30 0,97 
Reisfuttermehl .. 24/825, 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,4 10,36 13,22 
Se 6,6 3,9|65,7| 1,3)110081,5|0,31]3,02 
un ꝓ—L„ᷣ— 19,—| 7,2] 4,044.80 2,60 95159,7|0,31|1,96 
erſte ah e 21,.— 6,1] 1,9[62,4| 1,3| 99| 72,0] 0,28]2,32 
Roggen 20,.— 8,7 163,9 10 95713 0,28 1,63 
Lupinen, blau. 20,.— 23,3 5,231,210, 9671.0 0,28 0,69 
Lupinen, gelb.. 25,— 30,6 3,80 21,90 12,7] 9467,30,37 0,69 
Ackerbohnen 30,— 19,3] 1,2 44,1 4,1 9766,60,45 1,29 
Erbſen (Futter). » 18,—116,9| 1,0|49,9| 2,5 98168,6 10.26 0,79 
Seradellaa — 113,8] 6,2 21,9 6,8 8948,90 — | — 
Leinkuchen . 438/4231.— 27 7,9 25,4 4,8 97|71,8)0,43]0,94 
Rapskuchen . 38/4220. | 23,0] 8,1273 0,9 9561,10,32 0,60 
Sonnenbl.⸗Kuchen [48 /5229.—32,411,1J14,7] 3,5 9572,00 0,40 10,77 
Erdnußkuchen.. . 50/6083, — 45,2] 8,0 20,05] 0,5 9877.5 0,42 0,65 
Baumwollſt.⸗Mehl 50/5235, — 39,5 8,60 13,4 4,0 9572,30 0,48 10,80 
Kokoskuchen . . 27/3236, 16,3 8,2 32,1 9,3100 | 76.5 | 0,47 11,87 
Palmkernkuchen . 23/28/34, —] 13,1 7,7 30,0 9,3100 70,2 0,48 2,19 
Soyabohnenſchrot 32,.— 41,9 1,427,5| 7.2 9673,30, 430,70 


Poznan, den 16. September 1931. Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z oer. odp. 


Wochenmarktbericht vom 16. September 1931. 


Das anhaltend kalte, regneriſche Wetter wirkte ſich auch auf 
den heutigen Mittwoch⸗Wochenmarktverkehr aus. Das Leben und 
Treiben war nicht ſo groß, wenn auch immerhin zufriedenſtellend 
für die Händler. Man forderte für Weintrauben pro Pfund 
0.70 1.20, Pfirſiche 0.50—1 Zloty, Aepfel 10—30, Birnen 5—35, 


Pflaumen 15—25, Preißelbeeren 50—60, Tomaten 10—20, Rha- 
barber 20 Groſchen. Für ein Pfund Kürbis zahlte man 10, für 


Spinat 20—30, bei reichlichem Angebot, Wachsbohnen 30—40, 
Kartoffeln 3—4, für einen Kopf Weißkohl 10—30, Wirſingkohl 
20—40; Rotkohl 30—50, Blumenkohl 40—80, Salat 10—20, ein 
Bund Mohrrüben 10, rote Rüben 10, Kohlrabi 10—15, eine Gurke 
1040, Zitronen 10—18 Groſchen pro Stück. Bei reichlichem An- 
ebot forderte man für das Pfund Steinpilze 30—60, Pfiffer⸗ 
inge 20—25, Grünlinge 30—40, Butterpilze 20—40, Reizker 50 
bis 80 Groſchen. Das Angebot in Landbutter war bei der augen⸗ 
blicklichen Kartoffelernte geringer als ſonſt. Man zahlte hierfür 
1.90—2.20, für Tafelbutter 2.20 2.40, Weißkäſe 0.50 0.70. Das. 
Liter Sahne koſtete 2—2.20 Zloty, Milch 0.28, die Mandel Eier 
2.10—2.30. Bei guter Zufuhr koſtete eine Ente 3—5, eine Gans 
6—8, ein junges Hahn 2— 2.50, ein Paar Tauben 1.80—2 Zkoty. 


584 


Auch diesmal waren die Preiſe auf dem Fleiſchmarkt unver⸗ 
ändert. Fil wurden reichlich De der Abſatz war jedoch 


in Pfund Karpfen koſtete 2.20, 


chleie 1.80, Karauſchen 


gering, 
1.80, Barſche 1.20, Hechte 2, Weißfiſche 0.50—1, Krebſe 1.50 bis 


2 Zloty. 


angeboten. 


urch das Regenwetter war die a kah 
ſehr groß. Es wurden vorwiegend Topfgewächſe zum 


nicht 
erkauf 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörje 
vom 46. September 1951. Far 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: 


Mahlgerſte - 18.50-20.00 
Braugerſte 22.50 24.00 
Hafer)? 19.50 20.50 


Roggenmehl (65 %)) . 33.00 — 34.00 
Weizenmehl (65 %) . 32.00 — 34.00 
Weizenkleie .. 11.75 —12.75 


12.75 —13.75 
12.50 — 13.25 
E 28.00-29.00 
. 23.00— 26.00 
. 23.00— 25.00 
, 2.30— 2.50 


Weizenkleie (dick) 
Roggenkleie 
Raps 
Viktoriaerbſen 
Folgererbſen 
Speiſekartoffeln, 


TA 


Roggenſtroh, gepreßt. 3.75— 4.00 
Henlen e 5.50— 6.00 
Netzehen 7.00— 7.50 
Heu gepreßt. . . 7.35— 8.10 


Geſamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
45 to, Weizen 30 to, Gerſte 30 to, Hafer 60 to. 


Wirtſchaftsbeamter 


28 Ihr., verh., in Stellung, mit 13 jähr. Prax., d. Poln. in W. u. Schr 
vollt. mächtig, vertraut m. allen Böden, Rüben- u. Weizenbau, Viehzucht, 


m. prima Zeugn. u. Referenz., ſucht zum 1. 1. 1932 


oder ſpäter an⸗ 


derweit. mögl. ſelbſt. Stellung. Gefl. Off. u. 731 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


4 evgl. 
Berufslandwirt, 27 
alt, gedienter Soldat, mit 5¼ Jahren 
Praxis, die landw. Winterſchule be⸗ 
ſucht und die Lehrlingsprüfg. De- 
ſtanden, Polniſch in Wort u. Schrift, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung als Beamter. Gefl. Angeb 
unter Nr. 745 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes. = 


zum 1. Oktober 1931 möglichſt mit 
Winterſchulvorbildung geſucht. Be⸗ 


werbungen mit Zeugnisabſchriften an 


Maj. Pniewy- Zamek 
pow. Szamotuły. 
Evangeliſche 


d 
Lehrerin, 
40 Jahre, auch in polniſcher und 

franz. Sprache perfekt, ſucht 


| BSuchdruckerei 

L Concordia 
BE Poznarı BERN 
zwierzynlecka s 


Drucksachen 
d leder Art 
Offset-Druck 


Belegenheitskun 


1 neuer Göpel, 2—3pferdig, ` 

Syſt. Epple⸗Buxbaum, 5 Ja hre Gas 

rantie, umſtändehalber billig abzu⸗ 
geben. Nähere Auskunft erteilt: 


M. Gerſtenkorn, 742 


Stellung in einer Familie] Poznań, Poznańska 50, Tel. 60-87 


ſofort oder ſpäter. Angebote unter 
735 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


; Wir kaufen 


lt 


‚Poznan 
1. Centrale: 
- Gwarna Nr. 19. Tel 3445 
2. Filiale: 
Stary B Nr. 89, I. Etg. 
© elefon 3424 


Poznan, Plac Wolności 18 


Telefon 3403, 4083, 4085. 


NIT Arad Werner 


CENTRALNY DOM TAPET 


Koczorowski @ Borowicz 
ul. Szeröka Nr. 88 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 
Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 
ds = — L 


(744 


To run - 
Filiale: 


Tel. 177. 


[788 


Ka A 
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ENTE EEE Wwiedzialnoscihe-W Kakiem. — 


Zaun-Geflecht, verzinkt ?!|Celem spółdzielni jest po- 


© 
2. 0 mie stark mtr. 2.— 21 pieranie gospodarstwa a 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 21 członków. Spółdzielnia roz- ri mas € men 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr szerza swą działalność na DUES 
Stacheldraht mtr. 15 gr osoby, nie bedace człon- & 
Aites franco ka mi. Wysokość udzialu 100 „Is ar ia 


Drahtgefflechtfahrik złotych, na które należy wpla- 


Universal Original Dehne 
Alexander Maennel JIſcié natychmiast 50 złotych, ug g 


Nowy-Tomysi-W. 10. (717 z mit Patentstellwerk und Momententleerung, für alle 

. 92096 SE Samenarten geeignet, liefere ich sofort vom Lager Poznan 

nie. — Ilość udziałów jest nie- in allen gängigen Breiten zu ermässigten Preisen. 

| Gesund duren Weidegan ograniczona. — Do zarządu s 7 i Ge 

Gesund gare Weidegang | brate stalt l. au IR Paul G. Schiller, Poznan 
Zuchteber _) deutsches Mutschler w Slawsku Małym, 


; ul. Gasiorowskich La. Telefon 6006. 
Zuchtsauen| Edeischwein 2. Wilhelm Wurtz w Stawsku = — om : ` == 
=) (Herdbuch) Dolnym, 3. Wilhelm Reineke = = 
gibt stets ab zu 50% Lie Lakiem. Wszelkie ogłosze- 
über Posener Notiz. nia nastepuja w Czasopismie 
v. Roerber, Moerberrode „ -andwirtschaftliches Zen- 


p. Szonowo szlach. (665 tralwochenblatt“ w Poznaniu. 


Drain röhren 


4 bis 21 em © aus erſtklaſſigem Material hergeſtellt und ſehr ſauber 
gearbeitet, hat preiswert abzugeben. 


OTTO KROPF, Dampfziegelei 


Jezeli pismo to przestanie 
Kitzinger Reinzuchlhefe 


istnieé, w Dzienniku Urzedo- 
bewirkt ſofort kräſtige, reine Gärung 
und ift garantiert frei von Keimen, 
die die Gärung ſtören könnten. Zu 
haben in Poznan bei J. Gadebuſch, 


wym Ministerstwa Skarbu. 
Zarząd składa się z trzech do 
pięciu członków zarządu, któ- 
ry podpisuje za spółdzielnię 
w ten sposób, że pod firmą 


Kowalew bei Pleszew Bahnhof (741 


r Ini i 5 „ 1896 
Augenklinik a er Ta u 
sanitătsrat Dr. Emil Mutichler 


HUTT TO 


spółdzielni składają podpisy 
conajmniej dwóch członków 
zarządu. Rok obrachunkowy 
trwa od J. stycznia do 31. 


in Bydgoſzez bei Heidemann und 
Bogacz und in vielen Orten der 
Provinz, ſowie bei der General⸗ 
vertretung C. Pirſcher⸗Rogozuo. [118 


— — — Lrudnia. — Czas trwania spół- E 
Ohwieszezenia. dzielni jest nieograniczony. Chefarzt der Augenitafion (652 
ER So Strzelno, dn. 26. sierpnia 1931. des evangel. Diakonilfenhaufes. 


W tut. rejestr spółdzielczy F 
wpisano dziś pray zarejestro- 
wanej pod nr. 17 spółdzielni: FRITZ SCHMIDT 
„Deutscher Spar- und Par-! S Glaserei 
lehnskassenverein Stodelno“, und Bildereinrahmung. 
sp. zapis. z nieogr. odpowW., Verkauf von Fensterglas, 


eo nastepuje: Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Uchwałą rady nadzorczej | Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 

2 Ania 14. lipca 1930 wybrano Geer. 1884 (685 

Jako czwartego czlonka za- 

Tzadu Wilhelma Reineke’go 
rolnika W Lakiem. 

Strzelno, dnia 5. wrzesnia 1931 

Sad Gredzki. (740 


Geleſenheitskauf 
4 E Sp. 20. 1 wenig gebrauchter Eberhard ⸗ 


Do tutejszego rejestru spól- | Ztaffor-Saat- und Tiefpflug 
dzielczego wpisano dzis pod Pax 6, 4⸗ſcharig, billig abzugeben. 


Kartodeiocken | 


nr, 20, statutem z dnia 30. Nähere Auskfunit erteilt: — : ce 

grudnia 1930 utworzoną spół- M. Gerſtenkorn 743 

dzielnie: - “ 5 | Poznań, Poznańska 50, Tel. 60-87 i 
„Konsum Stodolno“, spól- Le: ZS 


dzielnia z ograniczoną odpo- 4 


WIE D E L S € H WEINE NNN 


meiner altbekannten Stammzuchk gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, 
ulteſter Defter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skuarſzewy, Pomorze. [737 


o AVISAN 


schützt das Federvieh vor der 


Geflügelcholera 


Beim Einkauf bitte auf die Schutzmarke mit dem 
Truthahn zu achten, um sich vor minderwertigen 
Nachahmungen zu schützen. 90 


Poznan 
Tel. 2196 u. 5006 $ Tel. 2196 u. 5006 
Bankkonto: 


Bank für Handel und Gewerbe, Poznan 
Eidgenössische Bank A. G. Zürich (728 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
736) : Schmier fette 


liefert 


In Oſterreich beſtens erprobter und prämiierter 


Kadolzer Winterweizen, 


auch hier beſtens geeignet, als für leichten Boden und 
trockene Lagen ertragreich. Frühreif, anſpruchslos, dürre⸗ und 
winterſeſt. I. Abjaat 30.— gi pro dz. Lieferung gegen Voreinſendung 
des Betrages. Säcke zum Selbſtloſtenpreis. 08 


Dom. Cmachowo, p. Wronki. 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ACHODMO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spólka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


Aa m TRITT HN 
und zur 


Kartoffel. und Rübenernte 


E E 


Maschinen und Geräte 


kaufen Sie vorteilhaft bei uns! 
Besuchen Sie unser Ausstellung gslager 


E in der ul. Zwierzyniecka 15 (Tiergartenstraße), Ecke ul. MN 


Wir beraten Sie objektiv und sachgemäß! 
Maschinen- Abteilung, 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

„Sparen durch Kraftfutter“, 


ee Wir er in kleineren Mengen ab unseren Liest, ‚ebenso. wie in wollen. Waggonladungen ER 
; unter Garantie der Nährstoffgehalt: = 


een mit ca. 48/52 INER und Fett 


Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl = 33/60%, an =, 

Soyabohnenschrot ne 460% z nn 

Milch- und Baumwollsaatmehl en 30/5 5% z a 

Fiettmenge: Palmkernkuchen Be 21% 5 3 

Seen | Kokoskuchen ` EE 26% „ »o è o» 

N 22 = (Leinkuche ehl 58/44% 55 2 * a 

Zur Aufzucht von la präcip. RE Futterkalk 

a E m Gesamtphosphorsäure, wovon /, eitratlöslic 

Jungvieh: it 358/42% tphosph 95% cit tð lich ` 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen hb Ia norwegisches Fischfuttermehl 


it 65-680 i —10% F 8—9% phosph 
Schweinemast: mit 8 "e Salz. Ge 8—10% Fett, ca. SCH p osp ors. ` 


„Ganz ohne Kunstdung ‚geht es auf die Dauer nicht“. 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 
Thomasphosphatmehl Kalisaize Kalkstickstoft Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 
Wir sind Käufer von Schmutz wolle und bitten um bemusterte Angebote, 


1 Zentralgenossenschaft 


HERNE Sp Gr iz. 2 Ogr. odp. WUNNEN 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 4 


erlag: Verband deutſcher Genoſſen 775 in ee Tz Se Wiazdowa 3. 
Sergio für 55 Verlag und == Ing. agr. Karl Karzel in Moama, E 18, II 
i Drud: Concordia Sp. Ake, Pozuaä. 


* 


